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Der im Voraus zu zahlen 

Abonnements Betrag betrag 

nebſt ilufrr. Sonntagebeilage 

pro Jahr bl. 8.40, p.Halbiahr 
NHL. 4.20, p. Quartal bl 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Toft- 
ver ſendung: p. Quartal. 2.25. 
Ins Ausland pre Quartal 
NHL 9.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop, mit der 
Sonntans - Beilage 10 Nox. 


9, Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Abmtulſtration und Expedition 
Betrifaner-Strafie Nr. 15. 


KAFFEE- 
IMPORT 


L.B, 


empfiehlt gebrannten Kaffee, der 
als bester überall anerkannt ist. 
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WARSCHAU 
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99 Leberall zu haben. 


in der Buchhandlung von N. Horn. 


Juli 1910. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inferate foften: uf der 
3. Seite pro 4⸗geſpaltene None 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Rap,, für das 
Ausland 50 Pfg. reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Betit« 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 

— 


Abonnements⸗Exemplar. 


Generalbevollmächtigter 
für Lodz und Umgegend 


L. Bogdanski, 


Lodz, Dzielna 30. f 


065 


der Akt.-Ges. Jwan Lubimow & Co. 


Bringt Hiermit Ihrer geehrten Kundschaft zur Senntnid, daß 

Tarif für den Transport Waren zur Anwendung br 
Einer höheren Transport Gebühr unterliegen u. a. 

Seldengarne, Spißen, Baud, Erzeuguiſſe und Webwaten ar 


Der Erhöhung der Kransport-Gebähren unterlisg 
waren aus Baumwolle, Barchent forvi 


Jerechnet): Alle Er zeuguſſſe und W. 
Ju Zuſammenbang mit Vorſtehendent gibt ſich di 
betreffs der Abſendung der 2 „ „die ſich auf Lag fi 
wähnte Tarif-Erhöhung in tritt, 

Für den Tran t von Waren, die 
übergeben werden, werden wir nun laut dem g. 
laut dem erhöhten Tarif. Gleichzeitig erwähnen wit 
treffs des Eiſen bah ansporkts von Waren, auf welchen 
Die neuen Transport⸗Preſſe werden von uns, 
gegeben werden. 
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Telefon 1056. & 


Umzugshalber verkaufe 6741 


TAPETEN 


in grösster Auswahl — 


Schnelltrocknende Del-Farben 


für Fussböden. Läden, Fenster etc. 
sowie sämtliche MALER-FARBEN 


zu bedeutend herabgeseizten Preisen. 


A. ROSENTHAL 


PETRIKÄUER - STRASSE Nr. S. 
Vom 1./14. Juli 1910 Petrikauerstr. 20. 


reie fon 1056. & 
Nechtsanwalt 


Kobylinski 


Telefo 1058. 


nh jeht gielont⸗Struße 20. 


J. ie wohnt jetzt Zachodnia 

Dr. J. Frosglik, Ste. 68, 45 5 Steloun. 

Krankheen der Haut und Haare. 
Befeitigung Antitellender Hagre mittels Elektrolyse), 

— veneriſche und Harnorgan⸗Krankhelten.— 


Sprechſtunden: 81 vorm, 6—8 abends; Damen 
5—5 abends. Set u. Feſerlage 9—12 5 mitlags. 


— — 
ZE KLEINER, 
iſt v. Fr he 
Ra ont Au zurückgekehrt. 
Kunffiſche Zähne auf Naulf an) Geld Pulte Arbeit 
in roter. 


Der Semſtwokongreß 
N 25 
für Volks bildungsweſen. 

Die Einberufung eines allgemein Semſtwo⸗ 
kongreſſes in Fragen der Volksbilhmng iſt bes 
kanntlich in bejahendem Sinne entſchichen worden. 
Ein derartiger Kongreß erſcheint um o zeitge · 
mäßer, als alle Semſtwos im Begriff fichen, den 
allgemeinen Schulzwang zu verwirklicht, Der 
„Herold“ führt hierzu aus: 

Bei Verwirklichung eines derart wichtzgen 

Schrittes in Sachen der Volksbildung Be en 
ganz angebracht, einen kleinen Rückblick auf unfee 
Volksbildungsweſen zu werfen. 
Unſere Volksſchule verdankt der Semſtwo und 
ihrer Fürſorge die erſte Organfſatſon und ift 
ſozuſagen au der Hand der Semſtwo großgezogen 
worden. Im Jahre 1877 zählte Rußland 10.100 
Elementarſchulen der Semſtwo, welche zum Jahre 
1894, alſo in Verlauf von 17 Jahren, auf 
13109 Schulen angewachſen waren, zum Jahre 
190 bis auf 18.700 Schulen geſtiegen waren 
und zm Jahre 1908 die Höhe von 23.600 
Schulen erreichten, 

Bis zum Jahre 1877 erhielten die Elementar- 
ſchulen der Semſtwo durchſchniltlich einen jühr⸗ 
lichen Zuwachs von 800 Schulen. Nach d 
Jahre 1877 läßt ſich ein Nachlaſſen des Eife 
der Semſtwo auf dieſem Gebiet konſtatieren, das 
bis zum Jahre 1905 anhält. Vom Jahre 1 
bis zum Jahre 1908 werden jährlich 860 
mentaeſchulen eröffnet, während gegenwärtig all⸗ 


efinden, möglichst raf 
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die Eiſenbahnen vom 1./14. Juli a. €. an einen erhöhten 
werden, 


Erzengniſte und Webwaren aus Seide, halbſeidene Waren, 
te, Halbwelle, wollene Ticher, Teppiche, Wollgarne u. f ib. 
en nicht (d. h. werden wie früher. laut der I. Tariftlaſſe 

urvollenes Sacklel 


leinen. 
werte Kundſchaft zu bitten, 
ſitlon zu treffen, bevor er⸗ 


le Sodger Agentur 


30. Juni a. St. zur Expedition 
Tarif berechnen, ſpäter, d. h. nach Ablauf dieſes Termins, 
vom 1/14. Juli an, die vont uns eingereichten Offerten ber 
5. der erwähnte Tarif erſtreckt, Gültigkeit verlieren. 


unter Berſſckichtigung der eingetretenen Nenderungen, in Kürze bekannt 


Hochachtungsvoll 
.-. Twan Lubimow & Co. 


Verwalt 


ter der Lobzer Agentur D. A. Graff. 


jährlich an 4000 Flementarſchulen ins Leben ge⸗ 
rufen werden. 

Wenn wir bis zum Jahre 1905 auch noch 
nicht die Hälfte des Weges zurückgelegt hatten, 
welcher zur Einführung des allgemeinen Schul⸗ 
zwanges notwendig ſchien, ſo läßt ſich ge⸗ 
genwärtig behaupten, daß wir in dieſer Rich⸗ 
tung bemerkenswerte Foriſchritte gemacht haben. 
Gegenwärtig beſizen wir 90.000 Elementar- 
ſchulen verſchiedener Reſſorts. Ja, es gibt 
| Kreiſe, welche zur Einführung der allgemeinen 

Schulbildung oder des Schulzwanges ſchon be⸗ 
reit ſind. Allerdings ſind es wenige, aber 

wir beſitzen ſolche Kreiſe. Der iſt beiſpielsweiſe 
der Niſhegorodſche Kreis, welcher ſoviele Schulen 
beſitzt, daß ſämtliche Kinder von 8—10 Jahren, 
Knaben und Mädchen, in den Schulen Aufnahme 
gefunden haben. 

Hieraus läßt ſich ſchließen, daß alle Fragen, 
welche mit der Einführung der allgemeinen Schul ⸗ 
bildurg zuſammenhängen, auf dem Kongreß eine 
allſeitige Beleuchtung finden werden. In Sachen 
der Volksbildung find wir ganz wie in Sachen 
der Landeinrichtung Hinter allen Kulturſtaalen 
weit zurückgeblieben. Wir haben auf dieſem Ges 
| biet viel einzuholen, wobei das Begehen von 
Fehlern faft unvermeidlich it. 
| So hot das Miniſterium der Volksaufklärung 

e Inſtruktion ausgearbeitet, welche die Zahl 
der Kinder und die für ſie notwendige Zahl von 

Schulen zum gegenwärtigen Augenblick feſtſetzt, 

dabei aber ganz vergißt, daß einzelne Semſtwos 
die Einführung des Schulzwanges um 10, 20, ſa 

ſogar um 30 Jahre hinausgeſchoben wiſſen wollen. 
Es iſt ſelbſtverſtändlſch, daß ſich das ſchulpflich 
| tige Bepölterungskontingent in einer fo langen 
| Friſt bedeutend verſchiebt, fo daß die Berech⸗ 
nungen nicht mehr ſtimmen können. Somit er- 
wächſt den Verlretern der Semſtwo die Aufgabe, 
auf dem Kongreß eine Korrektur des Schulgeſetzes 
vorzunehmen. Eine andere, nicht minder wichtige 
Frage muß die Höhe der ſtaatlichen Subſidien 
behandelt, welche zu kuapp bemeſſen find. Aufangs 
ſchien es wohl, daß die von der Reichsduma vor⸗ 
geſchlagenen 420 Rbl. pro Schule eine reichliche 


Unterſtützung darſtellen. In Wirklichkeit war 
dieſe Subſidie nur um 30 Rbl. höher als die 


bereits beſtehende Kro bſidie bemeſſen, welche 
ſich in der Praxis längſt als nicht ausreichend 
erwieſen hat. Die Ausgaben für die Elementar⸗ 
bildung beſchränken ſich keineswegs auf den 
Unterhalt der Schulen. Bei einer Vermehrung 
der Zahl der Elementarſchulen ſteigen die Aus⸗ 
gaben für die weitere Fortbildung. So muß 
namentlich für die Heranbildung von Lehrern 
geſorgt werden, woran die Krone ſich bisher gar 
beteiligte. Aus dieſem Grunde werden manche 
Semſtwos zu hohe Ausgaben zu tragen haben. 
Gegewärlig verausgabt Semſtwo zur Befrie · 
digung all ihrer Bedürfniſſe gegen 2 Rbl. pro 
Nöpf? davon entfallen 70 Kop. auf die Elem 
larbildung. Nach Verwirklichung des Schulzwang 
wird die Semſtwo gegen 2 Röl. pro Kopf nur 
für Volksbildung ausgeben, von deuen ihr die 
Krone nur 70 Kop. erſetzen wird. Daraus ergibt 
| ſich die ernſte Prüfung der Frage von ſelbſt, denn 
ſie läßt ſich uẽnr in Abhängigkeit von den örtlichen 
Berhältniffen zufriedenſtellend löſen. Damit ergibt 
die Arbe des bevorſtehenden Kongr 
deun fie muß ſich an die örtlichen Ver⸗ 
niſſe anlehnen und nicht etwa auf irgendwelche 
vorgenommen werden. 
Für den bevorſtehenden Kongreß ift es von 
er Wichtigkeit, daß geuaue & te über den 
Stand des Volksbildungzweſens für jedes 
| vermement vorliegen, weil die offiziel 
! auf dieſem Gebiete ſehr ungenau iſt und grobe 


die bisher der J. Tariftlaſſe zugezählt wurden. | 


an der Berliner Sternwarte. 


Tocygapergennpn Banks 


nogsunomtoe Orgbnenle, 


O6ensnenie. 


Nonsuucroe Orabaenie Pocynapergzeguaro Banka 
NOBONHTB 10 Beeoöwaro op&ıbais, TTO b Maruuny 
2/15. Imag uo cıysam 50-n abruaro wonner Tocy- 
xaperuennaro Bana, Orabnenie Oyners aaxpsıro 
u Aro BC CPOYHLE 8% rob den BORCENE MOREO 
puwynars »» Konropb Joramncxaro Horapiyca 
r. H. K. Morsnennunaro (Cpezesa N 3) e 10 
ac. yrpa 20 5 ac. no nonynnn. 
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Fehler enthält. Die Semſtwo, welche die meiſten 
Berührungspunkte mit den Bauern hat, wäre das 
geeignete Organ, um etwaige Wünſche der Bauern 
auf dieſem Gebiete zu vertreten. Die Reichs duma 
beſitzt bekanntlich keine Neigung, auf die bäuer⸗ 
lichen Stimmen zu hören. In der Semſtwo liegt 
dieſer Fall anders. So hat die Semſtwo von 
Cherſſon in einzelnen Kreiſen das Urteil der 
Bauern über die verſchiedenen landwirtſchaftlichen 
Schulen eingefordert. Bei der Umfrage hat die 
Semſtwo auch gleichzeitig Erkundigungen ein⸗ 
gezogen, wie die Bauern, welche die Schule ab⸗ 
ſolviert haben, ihre Wirtſchaft führen. Welches 
Reſultat die Umfrage ergeben wird, ſteht noch 
nicht feſt. 

Es gibt ſehr betrübende Tatſachen im Volks. 
ſchulbildungsweſen, welche deutlich zeigen, daß es 
in manchen Kreiſen zurückgeht. So zählte der 
Irbiter Kreis im Schuljahr 1903—1904 7187 
Schüler und im Jahre 1908—1909 nur 7159 
Schüler. Dabei beſaß der Kreis 1903—1904 
123 Schulen und 1908—1909 132 Schulen. So 
läßt ſich durch Zahlen feſtſtellen, daß die Zahl 
der Schüler abnimmt und die Ausgaben für das 
Bildungsweſen wachſen. Eine ſolche Erſcheinung 
läßt ſich entweder auf einen fortſchreitenden wirk⸗ 
ſchaftlichen Verfall oder auf eine ſchulfeindliche 
Strömung unter den Bauern zurückführen. 


Joh. Gottfr. Galle FT. 
Berlin, 11. Juli. Der berühmte 
Astronom Galle ift im Alter von 
98 Jahren geſtorben. 

Joh. Gottfried Galle war am 9. Juni 1812 
zu Pabſthaus bei Gräfenhainichen geb., ſtudierte 
1830—33 in Berlin Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften. Nachdem er einige Zeit zu Guben 
und Berlin Gymnaſiallehrer geweſen war, erhielt 
er 1835 unter Ende die Stelle als Obſervator 
Mit einer Diſſer⸗ 
tation, in der er gewiſſe Beobachtungen des Olaus 
Römer behandelte, promovierte er 1845. Die 
Ueberſendung dieſer Schrift an Leverrier gab 
Veranlaſſung, daß dieſer wegen Aufſuchung des 
von ihm berechneten transuraniſchen Planeten 
ſich unter anderem auch nach Berlin wandte, wo 
daun dieſer nachher Neptun genannte Planet von 
G. noch am Abend des Tages, an welchem Le 
verriers Brief in Berlin ankam (23. Sept. 1846), 
aufgefunden und jo feine wirkliche Exiſtenz zuerſt 
feſtgeſtellt wurde. Seit 1851 wirkte G. als 
Profeſſor der Aſtronomie und Direklor der Stern ⸗ 
warte in Breslau. G.s wiſſenſchaſtliche Arbeiten 
beziehen ſich teils auf Aſtronomie, teils auf die 
Meteorologie. Die aſtron. Berechnungen und Be- 
obachtungen find veröffentlicht in den erſten drei 
Bänden von Endes „Aſtron. Beobachtungen auf 
der Berliner Sternwarte“, im „Berliner Aſtron. 
Jahrbuch“. — Von G. wurden auch drei neue 
Kometen entdeckt (1839 —40), innerhalb drei Mo⸗ 
naten. 


Mord. 


Zu dem von nus bereits geſtern 
Telegramm gemeldelen Mord in Berlin 
heute noch folgende Meldungen vor: 

Berlin, 11. Juli. 

Sonntag abend 7¼ Uhr wurde in der Woh⸗ 
nung des Heizers Fath, in der Elſaſſer Straße 
. 92 die Proſtituierte Malwine Nilſen, die 
nfaug der Zwanziger ſtand, ermordet aufge» 
ſunden. Der Tat dringend verdächtig iſt ihr 
früherer Geliebter Georg Olſchinski aus Warſchau, 


in einem 
liegen 


der vorausſichtlich ſofort nach Begehung der 
Tat flüchtig geworden iſt. Es ſcheint ſich um 
i Eiferſucht zu handeln. Olſchinski 

zei aus früheren Straftaten bekaunt. 


hat der Heizer Fath, in deſſen 
Zimmer der Mord geſchah, ſelbſt der Polizei ge⸗ 
meldet und erklärt, ein fremder Mann ſei in die 
Wohnung gedrungen, habe das Mädchen er⸗ 
ſchoſſen und ſei daun geflüchtet. Fath war in 
augetrunken, uſtand, und ſeine Angaben 
machte er z zuſammenhauglos. Er meinte 
nur, daß er felöſt den Mord gemeldet habe, um 


nicht in den Verdacht der Täterſchaft zu kommen! 
Als die Mordkommiſſion erſchien, fand fie daß 
Mädchen als Leiche im Bett. Anſcheinend war 
die Halsſchlagader durch einen Stich oder Schuß 
— die eigentliche Todesurſache muß erſt die 
Obduktion ergeben — durchbohrt. Der Mord 
muß noch nicht lange vorher geſchehen ſein, denn 
das Blut ſickerte noch aus der Wunde. Krimi⸗ 
nalinſpeklor Wehn beorderte ſofort Patronillen, 
um die in der Nähe liegenden Kaſchemmen auf⸗ 
zuſuchen, du man in der Ermordeten eine Beſu⸗ 
cherin jener Stätten vermutete, 

Die Kriminalpolizei war in bezug auf die 
Perſon des Täters zunächſt nur auf Vermu⸗ 
tungen angewieſen. Bei einer ſpäteren Verneh⸗ 
mung erklärte Kath auf dem Revier, daß es an 
der Wohnungstür geklopft habe. Er habe ge⸗ 
öffnet. Da wäre der Mann ſofork hereingeſtürmt. 
Als er das Mädchen habe im Wett liegen 
ſehen, gab er Feuer. Das Mädchen habe noch : 
„Georg! Georg!“ gerufen, aber da krachte ſchon 
der Schuß. 7 

Die Tote iſt elne gewiſſe Malwine Nilſen 
und ihr Mörder iſt wahrſcheinlich ein früherer 
Geliebter von ihr, der aus Warſchau ſtammende 
Georg Olſchinskt, der in der Mehnerſtraße als 
Schlafburſche wohnt. Olſchinski, der der Polizet 
bekannt iſt, wird auch ſchon im Verbrecheralbum 
geführt; man hat durch Vorlegung der Bilder 
ſeſtſtellen können, daß er mit der Nilſen geſehen 
worden iſt. Olſchinskt hat auch ſeiner Wirtin 
gegenüber geſtern Aeußerungen getan, die mit 
Sicherheit darauf ſchließen laſſen, daß er der 
Täter iſt. Olſchinski gab dabei feiner Wirtin 
an, daß er verreiſen müſſe, dieſe fragte ihn, ob 
fie ihn abmelden ſolle, das verneinte er und ſagte, 
daß er nur auf drei Tage fort ſein werde. Die 
Polizei nimmt an, daß er nach Rußland ab⸗ 
gereiſt 


Olſchinsti hat das Mädchen geſtern nach⸗ 
mittag gefucht und auch ſchließlich ermittelt, daß 
fie mit dem Fath nach der Wohnung des Hoh⸗ 


mann gegangen iſt. Es iſt O. geweſen, der in 
die Wohnung eingedrungen, in feiner raſend en 
Wut einen Schuß auf das Mädchen abgegeben, 
dann aber nach ſeiner Wohnung in der Mehner⸗ 
Straße zurückgegangen iſt. 

Selbſtmord des Mörders. 


Berlin, 11. Juli. Der Mörder Olſchinski, 
der geſtern die Proſtituierte Nilſen ermordet hat, 
hat ſich heute Vormittag im Tiergarten erſchoſſen. 
Der Mörder iſt der Sohn eines Hausbefikers in 
Warſchau; er hat im feiner früheſten Jugend 
bereils viele Verbrechen begangen. 5 


Bruch zmilchen 
Naagſenelt und Taft. 


Nein Pork, 11. Juli. (Preß⸗Tel) Den 
„New⸗Hork Herald“ meldet aus Waſhington, daß 
die Beziehungen zwiſchen den einſtigen Freunden Taft 
und Rooſevelt noch immer viel zu wünſchen übrig 
laſſen. Faſt ſcheint es, als ob der dauernde 
Bruch zwiſchen beiden unvermeidlich wäre. Roo ⸗ 


ſevelt ſelbſt betrachtet ſich bereits als Führer der 


repnblikaniſchen Partei. Tafts perſönliche Feinde 
haben hiergegen nichts einzuwenden. Sie, die 
eine Niederlage des gegenwärtigen Präſidenten 
ſehnlichſt herbeiwünſchen, agitieren für Rooſevelts 
Wahl zum Präſidenten des Staates New « Mork. 
Taft ſelbſt verhält ſich in dem ganzen Kampf 
ruhig und abwartend; er ſagt kein Wort. Er 
glaubt, daß ſeine Stellung ihn auch zugleich zum 
Führer der Republikaner mache und daß er die 
„Excentrizitäten des Mannes von Oyſter Bay“ 
in Ruhe ertragen müſſe. 


London, 12. Juli. (Preß + Tel.) Rooſevelts 


Verhalten gibt feinen Freunden in Amerika und 
außerhalb des neuen Kontinents ſtändige Rätſel 
auf. Die „Morning Poſt“ kündet an, daß der 
frühere Präſident in kürze große Agitatjonsreiſen 
durch das Land antreten wird. und zwar wird 
er in Indiana für die Wahl des Senators 
Bevridge agitieren, der den Kreiſen der Inſur⸗ 
genten angehört und ein heftiger Gegner der 
Taft'ſchen Tarifreform iſt. Doch hiermit nicht 
genug, will Rooſevelt auch in Maſſachuſetts in 
den Wahlkampf zu Gunſten des Senators Lodge 
eingreifen. Lodge iſt Mitglied des Finanzko⸗ 
mitees, das die Tarifbill forderte. Er ſtimmt im 
Gegenſatz zu Bevridge mit den Maßnahmen Tafts 
vollkommen überein. Man erlebt alſo das ſon⸗ 
derbare Schauſpiel, daß der frühere Präſident 
gleichzeitig für einen Gegner und einen Anhän⸗ 
ger Tafts Propaganda macht. Bemerkenswert iſt 
allerdings, daß Lodge ein alter perſönlicher 
Freund Rooſevelts iſt und man erzählt ſich, daß 
mit dem Erkalten der Freundſchaft Rooſevelt⸗ 
Taft auch ein Bruch, zum mindeſtens aber eine 
Entfremdung zwiſchen Lodge und Taft einge⸗ 
trelen iſt. 


Eine Frau als Gouverneurs 
Kandidatin. 


New Mork, 12. Juli. (Brei - Tel) Frau 
Marilla M. Ricker, eine 54e er 
kaniſchen Frauensſtimmrechtleriunen, hat an den Ge⸗ 
neralſtaalsauwalt des Staates New Hamſhire ein 
Schreiben. gerichtet, in dem fie ihre Aufſtellung 


Diendtan, den (29. Jun) 12. Juli 1910. 
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als Ranbibalin zu den lommenden Präſidenk⸗ 
ſchafiswahlen des Staates fordert. Sie erklärk, 
daß es kein Geſetz gebe, das Frauen vom Gou⸗ 
verneurpoſten ausſchließe: außerdem beſttze fie 
alle Vorfenntniſſe und Fähigkeiten, die dem Gon 


verneur eines amerikaniſchen Staales eigen fein 
ſollen. 
Die Frage, ob eine Fran Gouverneur wer⸗ 


den kann, iſt in New Hamſhixe noch nicht näher 
erörtert worden, obwohl gerade dort das weib⸗ 
liche Geſchlecht auf mancherlei Errungenſchaſten 
in ſeinem Kampf um die Gleichberechligung und 
Gleichſtellung zurückblicken kann. Frau Ricker 
will jetzt den Kampf aufnehmen. Ste war die 
erſte, die als Advokaſin vor der Gerſchtsſchranke 
New Hamſhires plaidierte und hat jetzt eine ein⸗ 
trägliche Anwaltspraxis in Washington. Als 
streitbare Franenſtimmrechtlerin weigert fie ſich 
jebes Jahr, Steuern zu zahlen. Denn nur wer 
alle politiſchen Rechte wie der Mann beſtſtzt, 
darf auch zur Steuerzahlung herangezogen werden. 


Chronik u. Lokales. 


Neviſion des Senators Neipharbt. 


Die Tätigkeit des Senators Neidhardt im 
Königreich Polen veranlaßt die „Birſh. Wed.“ 
zu nachstehenden Bemerkungen: In dee Reviſton 
des Senators Neidhardt traten unzweifelhaft zwel 
ſympathiſche Eſgenſchaften zu Tage. Erſtens berief 
Senator Neidhardt, indem er 
der Unordnung in der Intendantur führte, in 
bebeutenden Maße, im Charakter von Sochkennern 
örtliche Bürger zu der Reviſſon, d. h. Mitglieder 
der polniſchen Geſellſchaft, die ſich auch talſächlich 
ſehr nützlich erwieſen. Zweiteus machte der Se⸗ 


nator, da er die f in ruſſiſch Polen vor⸗ 
ſchäfte einer Vereinigung leitet, 


nahm, keinen Unterſchled zwiſchen den Spitzbuben, 
Lapownikis und „Importierten" Abreißern, d. h. 
den von den innern 
und den hieſigen, d. h. den örtlichen Einwohnern. 
Mit einem Wort, er verhält ſich völlig gleich in⸗ 
bezug auf die kriminelle Verantworklichkeit aller 
Sapotonitis und Perſonen, dle die Staalskaſſe 
beſtehlen, ohne auf ihre Herkunft oder Konfeſſton 
zu achten. Es iſt dies ein veranſchaulichendes 
Beiſpiel des Unterſchiedes zwiſchen der Senatoren⸗ 
Revision und der Reviſſon eines ſolchen Mil⸗ 


den Kampf mit 


Gonvernements ernannten 


gliedes des Miniſteriunns der Kommunikationen 


wie zum Beiſpiel des Generals Lawrow in Kiew. 

„Es wäre eine Uungerechligkeit, die Möglich. 
keit, ja ſogar die Gewißheit zu beſtreiten, daß 
nach dieſer ganzen Menge von Nevifionen nicht 
eine teiſweiſe Beſſerung der Lage der Dinge ein⸗ 
treten ſollte. Eine Beſſerung wird zweifellos ein 
treten. Die Angft vor den drohenden und alles 
erreſchenden Geſetze wird nicht eine verbreche 
riſche Hand wenigſtens in gewiſſen Grenzen 
halten. Das Unglück beruht nur darin, daß trotz 
des Uebermaßes der bereils beſchloſſenen und auch 
bereits ausgeführten Reviſionen, immer wieder 
die Notwendigkeit eintritt, neue und abermals 
neue Reviſionen vorzunehmen.“ 


K. Perſonalnachrichten. Morgen treffen 
in Lodz ein: der ſtellvertretende Petrilauer Gon⸗ 
verneur Vicegouverneur Fortwengler, der 
ältere Rat der Petrikauer Gouvernementsverwol ; 
tung Staatsrat Moroſchkin, der Petrikaner 
Gouvernementsgendarmeriechef Oberſt S z like 
wiez m. a., um an dem Bürgerbiner im Hotel 
Mannteuffel teilzunehmen. 

„K. Ernennung. Der Unterſuchungsrichter 
des 5. Bezirks der Stadt Lodz Herr Effen ⸗ 
bach wurde nach Suwalli in derſelben Eigen⸗ 
ſchaft verſetzt. An feiner Stelle wurde der Unter ⸗ 
ſuchungsrichter von Suwalt Herr Tapper 
ernannt. 

* Kommiſſion zur Behandlung der 
Truſt⸗ und Syndikat⸗Frage. Am 24. Juni 
(7. Juli) hal im Miniſterſum für Hundel und 
Induſtrie unter Vorſitz des Gehllfen des Mi⸗ 
niſters P. J. Miller eine Sitzung der Kom miſſion 
zur Behandlung der Truſt⸗ und Syndikatfrage 
ftattgefunden. Au der Konſerenz haben Vertreter 
des Handels-, Kriegs-, Verkehrs- und Marine 
miniſteriums, der Hauptverwaltung für Landorga ; 
niſation und Landwirtſchaft, ſowie Vertreter der 
großen Industrie- und Handelsorganiſalionen 
teilgenommen. 

Bei Eröffnung der Sitzung erklärte nach der 
„ Petb. Ztg.“ der Vorſitzende, daß das Mlui⸗ 
ſterium es file notwendig befunden 
Frage der Syndikate und Truſts zu regulieren. 
Das Miniſterium für Kandel und Juduſtrie 
halte die Syndikate und Truſts für die höchſte 
Form von industriellen Organiſationen, finde es 
aber gleichzeitig für notwendig, die Tätigkeit 
dieſer induſtriellen Organiſationen zu regulieren, 
da die Syndikate und Truſts einerſeits in hohem 
Grade zur Entwicklung der Induſtrie und zur 
Vervollkommnung der Technik beitragen, anderer» 
ſeits aber diverſe negative Seiten aufweiſen, wie 
3. B. bie, daß die von den Syndikaten vorge⸗ 
nommenen Preiserhöhungen ungünſtig auf die 
Mittel der Reichsrentet einwirkeu. Darum eve 
ſcheine es auch notwendig, die Frage der Truſts 
und Sondikate zu reguliereu, wozu es vor allen 
Dingen nolwendig erſcheine, die Natur der Truſts 
kennen zu lernen, ſowie die Maßnahmen klarzu⸗ 
ſtellen, welche die Krone als Konſument bei der 
Bekämpfung der Truſts zu treffen hat. In Un 
betracht deſſen habe das Miniſterium für Handel 
und Industrie das Programm einer Euquete aus 
. welche das Miniſterium bei den in⸗ 
ufteiellen. Organiſatiouen veranſtalten will. Das 
Miniſterium ſei überzeugt davon, daß alle in⸗ 
duſtrielle Organiſationen auf die Fragen des 
Miniſteriums antworten werden; wenn ſie dies 
jedoch nicht tun ſollten, fo werde das Mini» 
ſterium bei den geſetzgebenden Inſtitutionen den 
Antrag ſtellen, 
Abgabe ihrer Autworten zu zwingen. 

Darauf ſtellte der Vorſitzende das Profelt der 
Enquete zur Diskuſſion, um klarzuſtelle 
nicht notwendig ſei, dasſelbe zu erg 


habe, die 


die Syndikatorganiſationen zur 


ob es B 
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ob dasſelbe nicht in einigen Punkten Geſchäfts⸗ 
geheimniſſe berührt. 

Die Verfreter der induſtriellen Organiſaktonen 
bezeichneten bie im Programm der Engnele ent» 
haltenen Fragen als äußerſt wichtig und intereſſaut, 
wiefen aber darauf hin, daß ein Teil der Jndu⸗ 


ſtriellen davon überzeugt fei, daß nicht alle auf ſtarker Mangel an gedeckten 


kräfte an ſich zieht, weil höhere Löhne gezahlt 
werden können. Der beſte Beweis für den herr- 
ſchenden Arbeitermangel iſt, daß bereits größere 
Firmen Arbeiter auf dem Annocenwege ſuchen, 
was früher nie der Fall war, x 

s Auf den Elſenbahnen macht ſich ein 
Waggans fühlbar. 


dieſe Fragen würden antworten wollen und können. Gegenwärtig werden von Lodz ungeheuere Waa 


Die Induſtelellen wiſſen bis fetzt nicht, ob in 
Rußland die Existenz induſtrieller Syndſlate 


renmeugen abge ſaudt, 


zuläſſig ſei, da es in der berrſchenden Geſetz. 
gebung einerſeits keine direkten Hinweſſe darallf 


gebe, daß Syndikate erlaubt ſeien, während iu 
Rußland andererſelts landwirtſchaftliche Syndikate 
geſtattet ſeien. Dieſer Mangel eines direkten 
Hinweiſes im Geſetz werde viele Organtfationen 
veranlaſſen, nicht zu antworten. Einige 
fanden, daß die Bekämpfung der angeblich fd 
Seiten der Syndikate durch Geſetze über 
da man den Syndikaten auch anders 
wirken könne. Als z. B. in Moskau ein Syndikat 
der Verſicherungsgeſellſchaſten entſtanden war, 
welches die Verſicherungsprämie um 3% hinauf⸗ 
schraubte, fei im Jahre 1905 von den Induſtriellen 
die gegenſeitige Verſicherung eingeführt worden, 
wodurch das Syndikat gezwungen worden fel, 
die Prämie zuerſt um 10% und daun um 20% 
herabzuſetzen. 

Hierauf wies der Vorſitzende der Konferenz 
darauf hin, daß die Syndikat und Truſtſrage in 
unſerer Geſetzgebung zwar nicht vorgeſehen ſei, 
daß aber unſchtsdeſtoweulger Separaterlaſſe be⸗ 
ſtehen, durch welche Syndikate und Truſts ge 
ſtallet find. 

Sodann ging die Verſammlung an die Be- 
handlung der einzelnen Punkte des Programms 
der Enquete, welche wie folgt lauten: 

1) Sitz des Zentralorgans, welches die Ge⸗ 
und Verzeichnis 
der Unternehmungen, welche derſelben angehören; 
2) auf welche Gegenſtände und Erzeugulſſe der 
der Vereinigung angehörenden Unternehmungen 
werden die Bestimmungen des Uebereinkommens 
ausgedehnt; 3) wodurch iſt das Zuſtaudekommen 
der Vereinigung hervorgerufen worden und file 
welchen Zeitraum iſt das Uebereinkommen abe 


geſchloſſen; 4) welchen Zweck hat die Vereinigung; 


5) wie iſt fie organiſterk; 6) Zahl der Arbeiter 
und Arbeitslöhne der der Vereinigung ange⸗ 
hörenden Unternehmungen; 7) Größe der Pro⸗ 
duktion eines jeden Unternehmens und Höhe des 


jährlichen Abſatzes ſeit Abſchluß des Ueberein⸗ 
vorhergehenden Jahren; 


fommeus in den drei 
8) find Verſuche zur Normierung der Produktion 
gemacht worden, auf welche Weiſe 
welchem Erfolge; 9) hat das Uebereinkommen 
das Quautnnt und den Selbſtkoſtenpreis der Ex⸗ 
zeugniſſe beeinflußt; 10) wie iſt der Abſatz der Er⸗ 
zeugniſſe organiftert; 11) Syſtem der Preisffrierung 
überhaupt und in einzelnen Rayons; 12) mit 
welchem Erfolge Hat das Uebereinkommen die Preiſe 
für Rohmaterialten und Halbfabrikate beeinflußt; 
13) hat die Vereinigung Verſuche gemacht, die 
Einfuhr von Konkurrenzprodnukten aus dem Ans 
lande zu vermindern und mit welchem Erfolge; 14) 
find von den zur Vereinigung gehörenden Fabri⸗ 
fett Exportvecſuche gemacht worden und mit wel⸗ 
chem Erfolge; 15) iſt die Bereinigung Mitglied 
einer internationalen Vereinigung und welcher; 
16) iſt die Vereinigung infolge von Konkurrenz 


geſchaffen worden und welche Mittel wendet fie | 


an, um außerhalb der Vereinigung ſtehende Un⸗ 
ternehmungen heranzuziehen. 


Die Punkte 1, 2, 3 und 4 wurden ohne 
Veränderungen augenommen. Bei Behandlung 
des Punkts 5 bemerkten die Induſtrielleu, daß 


bie Organiſationen kaum dieſen Punkt beantwor⸗ 
ten werden, da die Verträge, die zwiſchen den 
Teilnehmern eines Abkommens abgeſchloſſen ſind, 
Geſchüftsgeheimnis bilden. Trotzdem wurde dieſer 
Punlt angenommen mit dem Hinweiſe, daß nur bie» 
jenigen Organiſatiouen zu antworten brauchen, die 
dies kun wollen. 

Punkt 7 wurde mit der Ergänzung an⸗ 
genommen, daß über die Arbeiterzahl nicht die 
Organiſakionen, ſondern nur die einzelnen Unter 
nehmungen Auskunft geben können. 

Die übrigen Punkle wurden zum Teil unver⸗ 
ändert, zum Teil mit geringen Veränderungen an⸗ 
genommen. 


Ferner wurde noch beſchloſſe n, in die Enquete | 


die Frage des Einfluſſes der Syndikate auf die 
Kreditverhältniſſe aufzunehmen. 


Die Fragebogen werden demnächſt zur Ver⸗ 


ſendung gelangen. 

* Die Beförderung von Reſervevffi⸗ 
zieren, wie ſie bisher gehandhabt worden iſt, 
nämlich die Beförderung nach jähriger Zuge⸗ 
hörigkeit zu einer Raugklaſſe bei alljährlicher 
Abſolvierung der Lagerzeit im iven Dienſt, 
hat ſich als ſehr wellſg zweckm erwieſeit. 
Deshalb wird das Geſetz dahin abgeändert, daß 
die Beſörderung nicht nach 4 Jahren der Zuge⸗ 
hörigkeit zu einem Rauge vorgenommen wird, 
ſondern nach 4 Jahren alliver Dienſtleiſtung in 
einem Naug. 

»Die Lodzer Filiale der Reichsbank 
bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß am Freitag, 
den 15. Juli aul jährigen Jubiläums 
der Reichsbank die Lodzer Filiale geſchloſſen ſein 
wird und, daß alle an dem Tage fälligen Wechſel 
bei dem Lodzer Notar Herr K. Mogilnicki, 
Srebnia Nr. 3 von 10 Uhr früh bis 3 nachmit ; 
lags eingelöſt werden können. 

* w Eine Fenerverſicherungs ⸗Geſell⸗ 
ſchaft fol in Lodz ins Leben gerufen werden. 
Die Initiative hierzu haben einige hieſige Bürger 
ergriffen. Das Statut wird demnüchſt der Per 
trſtauer Gouvernementsbehörde zur Beſtätigung 
eingeſaudt. 

s Mangel an Arbeitern. Seit einiger 
Zeit macht ſich in den Lodzer Fabriken ein 
Mangeln au Arbeitern und Arbeiterinnen _ ber 
merkbar. Wie man fagt, iſt dies auf die äußerſt 
rege Bauläligkeit zurückzuführen, die ſich ſeit 
inn des Frühjahrs in unſerer Stadt ent⸗ 


und mit 


iſtrielle 


tgegen« | 
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Gemeinde 
elt hat und einen großen Teil der Arbeiles⸗ [Zuko ws ti, 19 Jahre alt, Einwohner der 


vorwiegend nach dem In⸗ 
nern des Reiches, doch treffen auch bedeutende 
Baummolltransporte u. ſ. w. ein. 

* Silberne Hochzelt. Heute begeht Herr 
Theodor Schulz, Hausbeſiter und Juhaber 
eines Reſtaurants Dluga 133 mit feiner Ehefrau 
Marie Loniſe geb. Dehnel das Feſt 
der silbernen Hochpzelt. 

$ Senſen⸗ und Sicheln⸗Eiufuhr. Im 
Jahre 1909 wurden im ruſſiſchen Reiche 173000 
Bd Senſen für 1.135,00 Röl, und 2900 Pud 
Sicheln für 20,000 Röhl. eingefſihrt. In Ruß 
fand trägt dieſer Industriezweig den Charakter 
der Hausinduſtrie, denn die Anſtalten, die Sen 
ſen und Sicheln produzieren, ſind ſehr klein und 
nur fo nebenbei bei größeren Fabriken. Von den 
beiden beſtehenden Fabriken iſt die in Wilna 
vor handene die größte: ſie erzlelt einen Jahres ⸗ 
zun ſatz von 400,000 NEL, zweite Fabrik be⸗ 
findet ſich f 
Senſen und Si In Qua ; 
lität ſtehen die Seuſen und Sicheln den ausläu⸗ 
diſchen nichts nach, allein der Preis der ört ⸗ 
lichen Produktion ſtellt ſich höher. Hauptliefe · 
rant für Senſen und Sicheln iſt Oeſterreich, 
und anf dieſe Weiſe gehen alljährlich Millionen 
Rubel ius Ausland. 

I Zum Kampf gegen den Mädchen ⸗ 
handel. Die in letzter Zelt in unſerer Stadt 


vorgekommenen Fulle des Mädchenhandels gaben 


einer Gruppe hleſiger Einwohner Veranlaſſung, 
zur Gründung eines Vereins zum Kampfe gegen 
den Mädchenhandel zu ſchreiten. Das Statut ift 
bereits ausgearbeitet und wird dieſer Tage der 
zuſtändigen Behörde zur Beſtätigung eingereicht 
werden. 

»Die Handelskurſe des Chriſtlichen 
Commisvereius z. G. . wurden im zweiten 
Halbjahre ihres Beſtehens von 108 Perſonen 
beſucht. Zu den Examinas, die in Gegenwart 
des Vorſihenden und der Mitglieder des Bor 
mundſchaftsrats ftaltfanden, hatten ſich 35 Perſonen 
gemeldet. Von dieſen erhielten 26 Zeuguiſſe mit 


den Unterſchriften des Leiters der Kürſe und des 


Vormundſchaftsrats. Da die Anzahl der Hörer 
eine beſchräntte iſt, fo iſt den Kandidaten bal⸗ 
dige Anmeldung zu empfehlen. 

* w. Uebertragung einer Schule. Die 
Lodzer flädtiſche zweikloſſige jüdiſche Schule für 
Knaben und Mädchen, die ſich bisher im Hauſe 


Cegelnianaſtraße Nr. 66 befindet, wird Diefer | 


Tage nach dem Hauſe Zawadzfaſtraße Nr. 29 
übertragen. Das neue Schullokal beſteht aus 
fünf großen Zimmern und entspricht allen Ur 
forderungen der Schulhygiene. Die Zahl der 
Schulkinder wird nach der erfolgten Uebertragung 
der Schule vergrößert werden. Die Schulleitung 
liegt in den Händen des bekannten Pädagogen 
Herrn Steinhauer. 

Vom Lodzer Schachklub. Heute Abend 
um 8 Uhr, werden die bekannten Schachspieler 
Herren G. Salve und G. Roflewi (Zug um Zug) 
mit 15 Spielern gleichzeitig ſogenannte Simultan 
Parthien ſpielen. Schachſpieler haben au dieſem 
Abend freien Eintritt. 

K Wieder gefunden. Die geſtern vom 
Direfior der Kanzlei des Petrikauer Gouverneurs 


verlorenen Wertpapiere in der Höhe von über 


8000 NET, find wieder anfgefunden worden. Es 
handelte ſich alſo nicht um einen Diebſtahl, wie 
anfangs angenommen worden war. 

2 Wiederaufnahme des Baues. Nach. 
dem die Frontmauerit abgetragen und ein Teil 
des Fundamentes auseinander genommen wor ⸗ 
deu, wurde mit dem Bau des Hauſes an der 
Audrzejaſtraße, das im vorigen Jahre eiuſtſirzte, 
wieder begonnen. Es werden nicht nur neue 
Mauerwände aufgeführt, ſondern es gelaugt auch 
eine völlig neue Eiſenkonſtenktion zur Verwen · 
dung. Die Arbeiten werden jedoch erſt im näch . 
fte Jahre beendet fein, fo daß die 2. Lodzer 
Leih- und Sparkaſſe, für welche das Gebäude 
bekanutlich errichtet wird, auch erſt im nächſten 
Jahre wird in ihr neues Heim überfiehelt 
löunen. 

* Gartenetabliſſement Hotel Mann ⸗ 
teuffel. Die neueſte Acguſſition, welche die 
rührige Direktion gemacht hat, iſt eine alls drei 
Herren beſteheude Akrobalentruppe „Die 3 
Eltons“, die lalſächlich noch nicht Dagewe · 
ſenes leiſten. Es ift zu verwunderu, mit welcher 
Leichtigkeit, Eleganz und Sſcherheit die Küuſtler 
die ſchwierigſten Triks ausführen. Die Zuſchauer 
find von den Leiſtungen denn auch ganz enthu 
ſtasmierl und rufen die famoſen Külnſtler all⸗ 
abendlich unzählige Mal heraus. — Daß das 
ruſſiſche Tanz- Euſemble „Alexon“ und die 
„4 Oyras“ weiler eine große Zugkraft aus⸗ 
üben, iſt ſelbſtverſtändlich; überhaupt bielet das 
gegenwärtige Programm viel Intereſſanles und 


können wir einen Beſuch des freundlichen und 
eleganten Etabliſſements angelegentlichſt an · 
empfehlen, 


* Ss Marktbericht. Die Zufuhr zu dem 
heutigen Markte war ſehr groß. Eier koſteten 
30 flop. die Mandel, Sahne 50 Kop. das 
Quart, Butter 1 Rol. das Quart, 1 Kopf Kraut 
10 Kop. 1 Bündel Mohrrüben 1¼ Kop, Peter⸗ 
ſilie 2 Kop, Pomidoren 12 Kap. das Pfund, 


Birnen 13 Rop. und neue Kartoffeln 2 Kop. pro 


Pfund. 
w. * Gerichtliches. Im November v. J. 
verhaftelen Agenten der Lodzer Detektivpolizei 


eine Diebesbande, beſtehend aus folgenden Per⸗ 
foren: Franz Pirowicz, 21 Jahre alt, 
Einwohner der Stadt Lenezyce; Ed mund 
Dybowski, 20 Jahre all, Einwohner der 
Suiejew, Kreis Peſrikan; Anton 


Stadt Lenezyee; Wladys law Cho 
lia wa, 23 Jahre alt, Einwohner der Gemeinde 
Brcjce, Kreis Lobz, und eine gewiſſe Ste. 
fanie Ploszka. Dieſe Bande operſerte 
ſowohl im Lodzer wie auch im Lene peer Kreiſe. 
Unter Anderem verübten ſie den Einbruchs dieb. 
ſtahl in das Inwelier⸗Geſchüſt von Abra Dis 
vidowiez in Lenczycre uud raubten Gold⸗ und 
Silberſachen für eine größere Summe. Am ver⸗ 
floffenen Freitag hatten ſich bie Glieder der 
Bande vor dem Kaliſcher Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten, das nachſtehendes Urteil fällte: Franz 
Pirowicz zum Verluſt ſämmtlicher Rechte und 
Privilegien und zur Einreſhung in die Arreſtan⸗ 
tenrotten auf die Dauer von 1½ Jahren; Edmund 
Dybowelt zu 1 Jahren Arreſtanlenrotte; 
Anton Zukowski zu 1 Jahr Arreſtantenrolle; 
Wlodyslaw Choliawa zu 1¼ Jahren Arreſtan⸗ 
teuxotte und Stefania Polska zu 3 Monaten 
Gefuͤngnis. 

Spenden zur Renovierung ber evang. 
Trinitatiskirche. H. Robert Jeſchte 30 Röhl. 
H. Guſtav Ryſchak 100 Rbl. Frau A. Emde 
300 Röl. Fr. Marie Peter 100 bl. H. R. 
Ziegler und Shine 200 Mil, H. G. Märtin 
25 Rbl. Frau Nick 10 Rbl. H. Tietz 10 Rbl. 
H. W. Bellermann 12 Rbl. H. M. Mittler 1 
öl. H. Theodor Schule 5 gibl. H. S. Krauſe 
3 No H. G. Kühn 10 Rbl. Fran Koſchade 3 
Rol. H. J. Zittel 10 Rol. W. Buchholz 20 Rbl. 
H. F. Protze 20 Rbl. H. N. Brauß 5 N. H. 
J. Zundel 25 Röl. H. Schütze 10 Rbl. H. Ro⸗ 
bert Stiller 10 Rbl. durch J. Zielke & E. Dorn⸗ 
feld geſammelt 19 Röhl. 50 Kop. H. Adolf Preiß 
25 Rbl. H. Karl Kreiſchmer 500 Rbl. H. A. 

Wehr 150 Mb, H. Berthold Kretſchmer 150 
Röhl. H. G. Radke 30 Rol. Allen oben genann ⸗ 
ten geehrten Spendern, welche die Gille hatten 
ihre Opfer vor dem Hausbeſuch einzuſenden und 
auf dieſe Welfe den Sammlern die Milhe zu er⸗ 
ſparen, wird hiermit herzlichſt gedankt. Gott 
der Herr lohnebeides: Die Gabe und die Eile, 
R. Gundlach, Paſtor. 

dy Gefälſchte Bauknoten. Vor zwei 

Wochen tauchten in Lodz gefälſchte Banknoten 
auf. Die Detektivpolizei wurde hiervon in Kennt ⸗ 
nis geſetzt und leitete ſofort eine Unterſuchung 
ein, die ergab, daß die gefälſchten Banknoten 
von eiter / Frauensperſon in den Kurs geſetzt 
werden. Die betreffende Frauensperſon hat aber 
Wind von ihrer bevorſtehenden Verhaftung bekommen 
und verſchwand plötzlich von der Bildfläche. Es 
wurden Steckbrieſe nach ihr ausgeſandt und 
Ende vergangener Woche erfolgte die Verhaftung 
dieſer Frau mit einem Maun in Breſt⸗Mtowsk 
in einem der dortigen Hotels. Fertige gefälſchte 
Banknoten wurden bei der vorgenommenen Revi⸗ 
Hort nicht vorgefunden, wohl aber zwei Körbe 
mit geſtanztem Papier in der Form der Kredif⸗ 
ſcheine. Die Körbe mit dem Papier wurden kon⸗ 
fisziert. In der Detektivpolizel gab die Frau an 
Nabinowiez und der Mann Rubin zu heißen. 
Die Verhafteten werden per Etappe nach Lodz 
abgeſchickt. Nach den anderen Gltedern der 
Bande wird eifrig gefahndet. 

»Eine Giſtmiſcherin. Auf der Slatfon 
Checiny der Weichſelbahn entſpann ſich zwiſchen 
einer gewiſſen Helene Padzich, der Frau eines 
Streckenwärters, und dem Weichenſteller Joſef 
Glos vor Jahren ein Liebes verhältnis. Da die 
Kinder dem Vater von den geheimen Zuſam⸗ 
menkünften Mittelung machten, beſchloß die ver ⸗ 
liehte Mutter, ſich ihrer To raſch wie möglich zu 
entledigen. Als die inder eines nach dem an ⸗ 
dern ii Kleze zu Sterben begannen, ſetzte der 
plötzliche Tod eines jeden von ihnen die Nach ⸗ 
barn in Erſtaunen und rief immer mehr den 
Verdacht eines Verbrechens wach. Drei Kinder 
wanderten, wie bie Leute ſagen, Innerhalb eines] Mo. 
nats in die Ewigkeit. Um die Spuren ihres 
Verbrechens zu verwiſchen, beweinte die Mutter 
ben Tod eines jeden Kindes furchtbar, allein 
man hielt dies allgemein für Komödie. Nach dem 
Wegſterben der Kinder waren bereits zwei Jahre 
| verfloffen, Da keine klaren Beweiſe vorlagen, 
ſchwieg ein jeder über das Verbrechen und machte 

der Polizei auch keine Anzeige. Nachdem bie 
Papzich ihre Rinder glücklich abgelhan hatte, ber 
ſchloß ſie auch ihren Mann zu Befeitigen, und 
vergiflete ihn, wie es ſich erwies, mit Arſenik, 
das fie ihm in das Mittlageſſen schüttete. Obwohl 
Padzich Symptome ber Vergiftung verrielh, achtete 
niemand darauf und er wurde ohne Obduktion 
beerdigt. Erſt nach Ablauf von 3 Monaten, als 
die Leute über die Padzich immer mehr zu ſpre⸗ 
chen begannen, erfuhr die Maltzet davon, die die 
Gerichtsbehörden von dem Verbrechen benach- 
richtigte. Nach erfolgter Exhumierung der Leiche 
des Padzich und nach vorgenommener Sektion, 
wurde das Faktum der Vergiftung feſtgeſtellt. 
Die Padzich, ſowie ihr Geliebter, der Weichen⸗ 
ſteller Glos, wurden nach dem Gefünguis ab ⸗ 
geführt. 

„ guſammenſtoß. Heute früh, um 7 
Uhr, ſtieß auf der Perritauerſtraße vor dem 
Haufe Nr. 68 der Waggon Nr. 101 der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn mit dem Fuhrwerk des an der 
Sredniaſtraße Nr. 121 wohnhaften Joſef Waich⸗ 
rowski zufammen. Zu einem eruſteren Uufall 
kam es hierbei nicht, ame die Pferde wurden 
leicht verletzt. Hervorgernſen wurde der Vorfall 
durch Unachtſamkeit des Waichrowski, der nicht 
auf die Signale des Maſchiniſten hörte. 

„Feuer. Geſtern mittag um 12 Uhr kam 
im Haufe Ziegelſtraße Nr. 26 und zwar in ei ⸗ 
ner Kammer, wo verschiedene alte Sachen unter⸗ 
gebracht waren, ein Feuer zum Ausbruch. Die 
Mannſchaften des 1. und 2. Zuges der Freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr waren raſch zur Stelle und un ⸗ 
lerdrücklen das Feuer. 

wW. Vereitelter Diebſtahl. Agenten der 
Delektivpolizei brachten in Erfahrung, daß in der 
Nacht zum vergangenen Montag ein au der 
Nolieiner Chauffee gegenüber der Schonung ber 
ſindlicher Laden beraubt werden ſoll. Die Poltzei 
hielt daher in jener Gegend eiu wachſames Auge. 
Talſächlich kamen gegen Mitternacht zwei Diebe 


Dienstag, den (29. Juni) 12. Juli 1910. 


mit großen Packeten aus dem Laden von Moſchek 
Mal im Hauſe Nr. 20 an der genannten Chauſſee 
und gingen der Schonung zu. Den Dieben wurde 
ein „Haltle zugerufen, boch Diefe ergriffen die 
Flucht und es begann eine milbe Jagd. Man 
ſandte ihnen einige Revolverſchüſſe nach, die aber 
infolge der Finſternis ihr Ziel verfehlten. Die 
Diebe hatten auf der Flucht ihre Beute von ſich 
geworfen und verſchwanden im Walde. Es iſt 
bereits feſtgeſtellt, daß der bekannte und lang⸗ 
geſuchte Dieb Roman Zurek mit feinem Complicen 
bafeldft eingedrungen war. Hoffentlich gelingt es 
i ie Diebe unschädlich zu machen. 

k. 1 Einbruchsdiebſtahl. Dieſe Nacht 
drangen bisher och unermitfelte Diebe in das 
Fabriks gebäude der Aktiengeſellſchaft der Band 
manufaktur won Czamanski, Pelrikauerſtaße Nr. 
98 und enſwendeten dort Garn im Werte von 
eireg 70 NE 

1. Diebſtahl. 


Geſtern abend wurden von 


un bekamen Dieben im Hauſe Ciemnaſtraße 
Ni. I die Stallungen erbrochen. Die Diebe 
raubleß d Stück Hühner und 9 Gäuſe im Werte 


21 Rubel. 

„Nanbüberfall. Aus der Nonſtantiner 
Chalſſee in der Nähe des Stadtwaldes wurde 
gelern der Arbeiter Stanfslaw Kryckt, 22 Jahre 
von Strolchen überfallen, die ihm die Ta⸗ 
ſhenuhr raubten, und als er ſich zur Wehr 
feste, ul ſtumpfen Gegenſtänden ſchwere Ver- 
letzungen am Kopfe beibrachten. Ein Arzt der 
Reſiungsſtakion legte dem Verwundelen den erſten 
Verband an. 

* Meſſerſtecherei. In der Poblesnaſtraße 
Nr. 87 kam es geſtern abend zwiſchen einigen 
jungen Leuten zu einer Schlägerel, wobei auch 
zum Meſſer gegriffen wnede, Einem gewiſſen 
Julius Ehrzaski wurde hlerbel ein gefährlicher 
Meſſerſtich in die linke Geile beigebracht. Ein 
Arzt der Rettungſtation legte dem Ferwundeten 
einen Verband an, worauf er nach ſeiner in 
derſelben Straße befindlichen Wohnung gebracht 
wurde. 

* Unfälle. Vor dem Haufe Widzewska⸗ 
Straße Ni. 50 wurde geſtern der achtjährige 
Händlersſahn Herſch Eudells von einem Wagen 
überfahren und am Kopfe ſchwer verwundet. — 
In ber Milſchſtraße Nr. 58 ſtilrzte der 46jährige 
Arbeiter Jan Zyrardowsli von einer Leiter und 
zog ſich zwei Rippenbrüche zu. Der Verunglückte 
wurde mittels Rettungswagen nach dem Hofpital 
des Roten Kreuzes überführt. 

Uubeſtellbare Telegramme: ARofen- 
tal gus Saratow, Karl Steinert, Kommerzbank, 
aus Beiditſchew, Ceramika aus Zgierz, Gold⸗ 
mann, Zawadzka 10, aus Wien, Kurnoſow, Ho⸗ 
tel Malinteuffel, aus Jekateriuodar, Zielona 11 
aus Warſchau, Kommerzdank aus Berdſtſchew, 
Micharlis, Petrikauerſtr. 197, aus Petrikau, 
Fehrmann, Graud Hotel, aus Petersburg Birn⸗ 


von ef 
1 


| 


baum aus Breslau, Perelmann ans Bender. 


Aus der Provinz. 


Petrikau. Lizitattonen Am Mon- 
tag, den 18. d. M. mittags, um 12 Uhr, fludet 
iu Peteffauer Magiftrat eine Lizitation in Sachen 
der Verpachtung des ftäbtifchen Schlachthanſes in 
Petrikau auf die Zeit vom 14. Januar 1911 bis 
zum 14. Januar 1914 ſtalt. Die Lizitation be⸗ 
kunt von der Summe von 13,427 Rl. 45 
op, das zu hinterlegende Vadium beträgt 2,895 
Riter, 

Tomaszow. Jüdiſches Hospital. 
Wie den Tomaszower Korrespondent des „Piotr⸗ 
komialſit berichtet, haben die Erben des vor 
einigen hren verſtorhenen Großinduſtiellen J. 
Halpern 0000 Rubel zur Errichſung eines 
illbiſchen Hüpitals geſpendet. Es wird dadurch, 
fo fährt genaintes Blalt fart, unter dem jüdiſchen 
Proletariat vil Rot gelindert werden, auch läßt 
es die Hoffunng aufkommen, daß die Geiſteskrau ⸗ 
len nicht mehr ah den Straßen der Stadt umher 
zu irren werden buchen. 


Aus Warſchau. 


Aenderungen auf den Zuſuhrbahnen. 
Wie belaunt, erhielten ie Verwalſungen der 
Kleiubahnen: Wilauow, Mise und Jablonna⸗ 
Wawer die Genehmigung zig Abänderung ihrer 
Statuten, ſowie eine neue Mengeffion auf die 
Dauer von 60 Jahren, auf Geund welcher jene 
drei Linien unter eine 10 e ealun 
kommen. Die neue Konzeſſton le der Admini⸗ 
ſtralton der vereinigten Kleinbahnen die Pflicht 
auf, eine Verlängerung der Strecke der Wila⸗ 
nower Kleinbahn bis zur Güterſtation der War⸗ 
ſchau, Kaliſcher Eiſeubahn vorzunehmen, fo dann 
der Grczjecer Slrecke über Czersk ig nach 
Seöjee und der Jablonna⸗Wawer Kleinbahn — 
über Olwock nach Karezew. Von geiler 
Prolekten ſoll das erſtere in Kürze verwirlſcht 


Feuerwehrkongreſß 


werden, da die Beſitzer der Mirkower Paßt 


Sk. Johannſs- Gemeinde 


Neue Lodzer Zerinng. 


fabrik in Jeziorna für 100,000 Röl. Aktien der 
Wilanower Kleinbahn erwarben, um mit Hülfe 
dieſer Linie die Verbindung ihrer Fabrik mit der 
Warſchau⸗Wiener Bahn fo raſch wie möglich her⸗ 
beizuführen. Auch der Reſt des Programms 
lönnte ausgeführt werden, falls die Verwaltung 
der vereinigten Kleinbahnen im Lande Abnehmer 
auf die im neuen Statut vorgeſehene Emiſſion 
Sprozentiger Obligationen auf die Summe von 
2 Millionen Rubel, ſowie auf etwa 500,000 
Röhl. Aktien, die ſich teilweiſe noch in den Porte 


ſenilles dreier Geſellſchaften befinden, und auf 
die neuen Aktien finden würde, die in Umlauf 
geſetzt werden ſollen. Da man im Lande keine 
Abnehmer auf die Obligationen und auf die 
Aktien zum Nominalkurſe den konnte, ſowie 
augeſichis deſſen, daß der Hauplaktionär dieſer 
Kleinbahnen, Fürſt Lubomirölf, Bi e ½ aller 


Aktien und für eine halbe Million Rubel Obli⸗ 
gationen der Kleinbahn Jablonna-Wawer beſitzt, 
was file einen Aktionär etwas viel iſt, fo wandte 


dieſer ſich an eine Gruppe belgiſcher Kapitaliſten 


mit der Propoſition, ihnen ſeine Obligatſouen 
u verkaufen, um dadurch der neuen Verwaltung 
8 vereinigten Klelubahnen die enifprechenden 
Miitel zur Ausführung des ganzen Programms 
zu liefern. Gegenwärtig wurde eine Vor⸗Verein 


barung zwiſchen dem Fürſten Lubomirski und 
den belgiſchen Kapitaliſten abgeſchloſſen, welche 


in Beil 
dieſe ſchaft wird 
dem Fichten L. die halbe Milton Aklten der 
Jablonna⸗Wawer Kleinbahn kaufen, ſowie für 
500,000 Rbl. Aktien, die teilweiſe bisher noch 


ſich verpflichteten, 
ſchaft zu gründen; 


nicht emittiert find und leilweiſe zum Kurſe „al 


pari“, d. h. 100 für 100, herausgegeben werden 
ſollen, ſowie allen Aktionären die Rente des 
Aklllenkapitals in belgiſche Aktlen zum Kurſe von 
90 umwandeln ſoll. Schließlich verpflichten ſich 
die belgiſchen Kapitaliſten dazu, gleichzeitig mit 
der Aktien⸗Geſellſchaft eine entſprechende Anzahl 
4% prozentiger Obligalſonen zu emittieren, zwecks 
Aſiſtaufs ſämilicher Sprozen tiger Obligationen, 
welche die Warſchauer vereinigten Kleinbahnen 
zu emittferen für notwendig erachten ſollten, um 
das ganze Programm auszuführen, das in dem 
Statut und in der neuen Konzeſſion vorgeſehen 
iſt. Da der Zinsfuß in Belgien bedeutend nie · 
driger iſt, wie bei uns, ſo kann angenommen 
werden, daß der Kurs der Aktien im Maße der 
Erhöhung der Dividenden und Erweiterung 
der Tätigkeit ſowie der Leiſtungsfähigkeit dieſer 
Kleinbahnen auf der Brüſſeler Börſe ſteigen 
wird. Wie uns mitgeteilt wird, ſoll der Emil 
ſionskurs der neuen 
bis 265 Fres für 250 Fres 


nominal betragen. 


Die Belgier werden keine Neuerungen in die 
bisherige Adminiſteafſon bringen, ſondern nur 
einen techniſchen Berater ſchicken, der mit den 


Bedürfniſſen der Kleinbahnen vertrant iſt. Die 
Summe von 500,000 Fr. in barem Gelde, die der 
Kaffe der vereinigten Kleinbahnen zufließen wird, 
ſoll nicht nur zur Deckung drütckender Schulden, 
ſondern auch zur Einführung verſchiedener Ver⸗ 
beſſerungen dienen. Was ſodann das Prolekt 
des Umbanes der Wilanower Kleinbahn von 


Warſchau bis Skolimom in eine elektriſche anbe⸗ 


langt, ſowie die Verlängerung der Kleinbahn 
Jab lonua⸗Wawer bereits von Warſchau aus bis 
nach Karczew über Otwock, gleichfalls unter An⸗ 
wendung von Elellri — dies alles wird 
von den belgiſchen Aktionären abhängen, auf 
welche Fürſt Lubomirzki, als der Hauplaklionäör, 
zufammen mit den örtlichen Aktionären, ſofern 
dieſe ihre Aktien gegen belgiſche eintauſchen, ver⸗ 
mutlich einen entſcheidenden Einfluß ausüben 
werden. 


Telegramme. 


Petersburg, 12. Juli. (P. TU) Die 
unn bekannt wird, wurden auf der Station 
„Aschabad“ durch Feuer 17 Frachtwaggons zer⸗ 
ſtört, wobei ein Schaden von 82.723 Rl. ver 
urſacht wurde. 

Riga, 12. Juli. (P. T.⸗ A.) Auf dem 
wurben Folgende Reſolutſouen 
angenommen: Mit den Fabriken von Feuerlöſch⸗ 
apparalen ſoll in Verbindung getreten werden, 
um die Herſtellung billiger Apparate zu er⸗ 
zielen; 2) Es muß darum nachgeſucht werden, 
daß den Vertretern der Feuerwehren das Recht 
erteilt wird, bei Häuſerbauten eine gewiſſe Ver 
aufſichtigung der Arbeiten durchzuführen und daß 
fie die Baupläue bezüglich der Feuergefährlichkeit 
kontrollieren dürfen; 3) In den Häuſern milſſen 
gleich den ſauitären Büchern, auch Feuer-Blicher 
geführt werden. Als wünſcheuswert wurde hin 
geſtellt, die Feuerwehren auch mit Apparaten zu 
verſehen, die zur Rettung vor Waſſersgefahr 
dienen. Fr. M. A. Jermolowa, die erſte Dame, 
die auf den Kongreſſen der Feuerwehrvereinigung 
eln Referat gehalten hatte, wurde einſtimmig zum 
Ehrenmilgliede ernannt. 


Kirchen «Gesang. Verein 
d. St. Johamnis-Gemeinde: 
Die verehrten Mihglleher des SM irchen-Gelang-Werelns der 


werben hiermit Höfl. erfuht, an der am Mitte 


woch d 13. Juli ftaltfindenden Bezedſgung des Herrn 


US WALD AINDERMANN 


recht zahlreich dellzumehitten, Verſaumntungsort aur Trauerhauſe Diugafte, 108, präc. 4 ½ U 
Die attiven Herren Mitglieder werden erſucht heule abends yrkeifa 8½ Uhr im 


Tranerhauſe zu erſcheinen. 
7099 


Der Vorſtand. 


el eine Aktien⸗Geſell⸗ 
von 


belgiſchen Aktien ſchon 275 


„ Zwei Salon: 


Cherſon, 12. Juli. (P. T. -A.) Aus dem 
untergegangenen Schiffe wurden die Leichen des 
Heizers und eines 5 „jährigen Knaben zu Tage 
gefördert. In den Hoſpitälern verſtarben infolge 
erlittener Brandwunden 13 Perſonen. Im Gau⸗ 
ſind 48 Perſonen zu Schaden gekommen. 


zen 

Der „Vampoi“ hat keine Beſchädigungen davon⸗ 

tragen. a 
Twer, 1% Juli. (P. Tl) Die aus 


Moskau abgefahrenen 38 Automobile, die ſich an 
der Fernfahrt beteiligen, find hier eingetroffen. 
Es fanden Feierlichkeiten ſtatt. 

Soſtow, 12. Juli. (P. TU.) Die Lager ⸗ 
räume der MRuſſiſchen Geſellſchaft für Dampf⸗ 
ſchiffahrt und Handel find niedergebrannt. Der 
Schaden beträgt gegen 1 Million Rbl. 

Nowogrudok, 12. Juli. (P. TA.) Beraubt 
wurden die Kirche in Suljalſtzt und Sſeneſhihk. 
Den unermittelt gebliebenen Räubern fielen 
Kir chengeräte und Opferſtöcke in die Hände. 

Tobolsk, 12. Juli. (P. TA) In der 
Nacht entlieſen auf dem Wege zwiſchen Tjumen 
und Tobolsk die auf dem Transport befindlichen 
Sträflinge und verwundeten zwei Konvoiſoldaten 
ſchwer. Die Strüflinge entkamen und nahmen 
vier Flinten und Patronen mit. 

Hamburg, 11. Jull. Die Unkerſuchung 
über das Antounglück, das ſich zwiſchen Wehrheim 
und Uſingen ereignete, ergab, daß der Unfall 
durch das wahnſtunige Fahren des Chauffeur 
Heidet aus Paris verurſacht wurde, der ſich auf 
den bisherigen Autotouren immer darüber bes 
llagte, daß fein Herr zu langſam fahre, und der 
bei der Unglücksfahrt, bei der er das Fahrzeug 
lenkte, ein derartiges Tempo anſchlug, daß die 
Inſaſſen aus dem Auto ſpringen wollten und 
nur wegen der damit verbundenen Gefahr davon 
abgehalten wurden. Alle Bitten der Mitfahrenden 
verhallten, bis das Unglück geſchehen war. Der 
Chauffeur wurde, wie gemeldet, ſofort getötet. 
Das Befinden des Engländers Clußen aus London 
hat ſich derart verſchlimmert, daß der Aermſte 
wahrſchelnlich ſeinen Verletzungen erliegen wird. 

Bien, 12. Juli. (P. TA) Das „Korr. 
Bur.“ meldet aus Sersſewo, daß der dort er 
öffnete Kougreß der bosniſchen ſoztaldemokratiſchen 
Partei einen PVroteft gegen den allſlawiſchen Kan 
greß und das Auftreten Kramarz eingelegt 
habe. 

Paris, 11. Juli. Der Kriegsminiſter ge⸗ 
ſtaltete auf Wunſch des Marineminiſters die Teil- 
nahme von 400 Mann des Seebafaillons von 
Lorient an der Parade der Pariſer Garniſon am 
14. Juli. An der Spitze der Abteilung werden 
ein Fregatlenkapitän und ein Bataillouskomman⸗ 
deur marſchieren. Es wird zum erſten Male 
eine Abordnung der Seebataillone ſich an der 
Pariſer Parade beteiligen. 

Paris, 11. Juli. Ueber das Befinden der 


Nachrichten vor. Die Verunglückte iſt fieberfrei, 
und ihr Zuſtand läßt Wiedergeneſung erwarten. 


Vaskin während eines Fluges mit einem Farman⸗ 
zweidecker aus 20 Meter Höhe ab 
einen Beinbruch. 

Rom, 11. Juli. Der offiziöſe Popolo Mo- 
mano wendet ſich gegen die Jungtilrken, die, 
ſeiner Meinung nach, um jeden Preis einen 
Vorwand zum Kriege mit Griechenland ſuchten. 
Er fchreibt, die Schutzmächte würden einerſeits 
den Statusquo auf Kreta aufrecht erhallen, bis 
eine beſſere Löſung gefunden ſei. Andererſeits 
würden fie zuſammen mit Deutſchlaud und 
Oeſterreich⸗Ungarn unbedingt jede Frledensſtörung 
verhindern. Die Jungtürken mögen ſich dies 
hinter die Ohren ſchreiben. 

Peking, 12. Juli. (P. T.-A.) Der ruſſiſche 
Bevollmächſigte überreichte der chineſiſchen Re 
gierung das zwiſchen Rußland und Japan un ⸗ 
terzeichnete Ablommen. Ein gleiches Schriftſtück 
übergab der japaniſche Bevollmächtigte. 


Hagelſchlag. 
Nikolajewsk, 12. Juli. (P. TU.) Im 


Gouvernement Samara wurden 1923 Deſſjatinen 
Getreide vom Hagel vernichtet. 
Mochette · Skandal. 

Paris, 11. Juli. (P. T. A.) Ju Sachen 
der Affalre Rochelle veraulaßte der Prokuralor 
eine Reviſion in der Wohnung zahlreicher Per · 
ſouen, die irgend wie verdächtigt werden. Es ver⸗ 

daß 1 hohe Staalsbeamten kom 
+ find, 


Abeſſinien vor der Entſcheidung. 

London, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Aus Ab⸗ 
dis Abeba eingelroſſeue Nachrichlen beſagen, daß 
ſich der Konflikt zwiſchen Ras Michael und Ras 
Wolle immer mehr zuſpitzt. Die Regierung iſt 
geſonnen, den laugwierigen Kämpfen ein Ende 
u machen und eutſchieden Partei zu ergreifen. 
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D te 
fäſcheſchraut mit 
ſchtiſch mit 
leiderſchraule, 
tiſch, ſpaniſche Wand, 
eins elegante Uhr, Ge ndfde, Grammo⸗ 
phon mit Platten, Tiſchfiguren, Lampen 
und verſchiede ne kleine Gegenjtände find 
dofort ſpeltbillig zu verkaufen. Nawrol⸗ 
Str. Nr. 44, W. 0826 
Kü 


chen Kredenz 
6897 und Tiſch 
zu herkaufen. 


Zu beſichtigen von 
9-10 Übe Vorn. und von 24 1 
Nuchm. Stwerowaftr. 17, 


zjera. 


abends 


Klafter 


billig zu verkaufen. Poludnigwa⸗ 
Straße 48, 708 


Aviatikerin Madame de la Roche liegen günſtige 


— Zu Etampes ſtürzte der ruſſiſche Hauptmann 


und erlitt 


2 nowodu wyjazdn 


zarar do sprzedania zakfad Fry- 
zjermki egzystujacy lat 12. Wia- 
ulica Piotrkowska M 166 


BU STERNE 1 
Tobzer freiw. Feuerwehr. 


Donnerstag, den 14. Full 347 Uht 


Mebung 


des IV. Zuges int Riegulſitenhauſe des ⸗ 
ſelben Zuges, ſowie ½8 us 


Signal⸗Hebung 


Signaliſten der erſten 4 Biüge 


ee ſamilia 
Bir ken- im Nequiſitenhauſe des III. Zuges. 
7091 


Das Kommando. 


nen 


Ras Michael ſcheint einen entſcheſdenden Schritt 
zu planen; er hat Truppenverſtärkungen aus 
Abpis Abeba verlangt, die ihm auch in den 
nächſten Tagen geſchſckt werben ſollen. Mit 
ihrer Hllſe gedenkt ber Ras dann einen eneſchei⸗ 
denden Schlag gegen die auſſtändigen Truppen 
zu führen. 
Der Veſuv doch tätig. 

London, 12. Juli. (Preß - Tel.) Ein 
Telegramm der „Daily Mail“ aus Neapel be 
ſagt, daß der Veſuv ſeit geſtern abend wirklich 
Aſche und Rauchwolken aus feinem Krater wirft. 
Die Erſcheinungen der letzten Tage ſind nur eine 
Folge des heftigen Windes geweſen, der alte 
Nebel- und Aſchewolken über dem Haupt des 
Veſuvs zuſammenballte und fo den Anſchein 
eruptiver Tätigkeit hervorrief. 

Sturm und Unwetter. 

Neapel, 11. Jult. (Preß⸗Tel.) Ein heftiger 
Sturm ging heute morgen auf den Feldern von 
Lecce in einer Ausdehnung von 50 Kilometern 
nieder, wie ihn die Apuliſche Halbinſel vorher 
noch niemals geſehen hat. Der Schaden an den 
Kulluren ſoll ganz ungeheuer ſein. Beſonders 
gelitten haben die Tabak⸗ und Olivenfelder. 
Ganze Reihen Bäume find entwurzelt, i den 
Gemeinden Zulino und Martignano. Das Un⸗ 
wetter wütet jetzt noch, ſodaß weiteres Unheil zu 
befürchten iſt. 

Ein nikaragnaniſches Kanonenboot be- 
ſchoſſen. 

New⸗Mork, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Ein Ra- 
belgramm ans Bluefelds meldet, daß das Nano ⸗ 
nenboot „San Jacinto“ der Regierung von Ans 
hängern des Generals Eſtrada beſchoſſen und 
ſchwer beſchädigt worden iſt. Der „San Ja 
einto“ bombadierte am 8. Juli die Perlenlagunez 
auf energiſchen Widerſtand machte er ſich nicht 
gefaßt. Da plötzlich antworteten Kanonenſchlſſe. 
Mehrere der Mannſchaft wurden getötet, 40 bis 
50 an Bord befindliche Marineſoldaten ſchwer 
verlegt. Das Regierungskanonenbvot „Venus“ 
ging zur Unterſtützung des „San Jacinto“ ab 
und ſchleppten dieſen, als er durch mehrere 
wohlgezielte Schüſſe der SKüftenbatterie lampf⸗ 
unfähig wurde, nach Bluefields zurück. 


Chalera. 

Nach den uns aus dem Reiche zugehenden 
Telegrammen ſtellt ſich bie Zahl der Choleraerkran⸗ 
kungen an den einzelnen Orten im Laufe der lezten 
Woche wie folgt: 


Ort, Errrankt. Geſtorben. Wefunbet, 
Tlenkow (Kreis — im Laufe 
einen Woche 49 18 — 
Sewaftopol = 3 — 
Georgiewst — ſel Beginn 
der Epidemie 1 7 — 
Caryeyn 30 26 — 


Odeſſa 32 2⁵ — 
Tichernigow; Im Waſſer wurden Cholerabazillen nach ⸗ 
gewieſen. 

Odeſſa, 1e. Jul. (P. T. A.) Auf dem Dampfer 
„Soſija“, der aus Charkow kam, wurde ein an der Ehokera 
erfraufter Matroſe angebracht. Der Dampfer und die 
Paſſagtere wurden einer 5-Äägigen Obfervation untere 
zogen. 

—B — — 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Beltung*). 


Warſchauer Börfe, 12. Jull. 
Get. reste. 


Vrief. 
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Vermittelungs⸗ Bureau 


| Fu ſich dem geehrten Puhlſtum. 


Petrikauerſiraße Nr. 7. 
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fenrwens 
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Abteilung 
Lodz. 


Die Herren Mitglieder werden hier⸗ 


init böfl. erſucht, ſich an der Beerdigung 
unſeres Heben Sportskameraden Herrn 


Oswald Kindermann 
recht zahlreich zu 
Der Vorſtand. 


r abends 


morgen nachmittag 
beteiligen, 
7998 „— 


Schmerzerfüllt, teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen innig⸗ 
geliebten Sohn, unſeren herzensguten Bruder, Schwager, Onkel und Kouſin 


im Alter von 31 Jahren, nach kurzem ſchweren Leiden am Montag, den 11. Juli, 5 Uhr in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet morgen, Mittwoch, den 18. Juli l. I, nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe, Dluga⸗ 
Straße Nr. 103 aus, auf dem alten evangeliſchen Frievhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


Uuchruf. 


Montag früh verſchied nach kurzem ſchweren Leiden der Webmeiſter, Herr 


amuld Kindermann. 


In dem Eulſchlafenen verliere ich einen eifrigen und pfli = Beamten, dem ich ein dauerndes Andenlen bewahren werde. 


Woll Manufaktur Franz Kindermann. 


Uuchruf. 


Nach kurzem ſchweren Leiden entſchlief am Montag früh Herr 


uld Rindermunn. 


Der ſo frühzeitig Abgeruſene war uns ein guter Freund und Kollege, den wir, zufolge ſeines ruhigen, offeuen und bicderen Charakters, ſtets ſchätzten. 
Wir werden ihm ein dauerndes Andenken in allen Ehren bewahren. 


Friede ſeiner Adel E 
Die Beamten und Meiſter der Woll-Alannfaktur Franz Kindermann. 


Uuchruf. 


Geſtern verſtarb unſer lieber Sportscollege und treuer Anhänger unſe res Vereins, der Webmeiſter 


Osmuld Kindermann. 


Wir verlieren in ihm einen biederen, liebwerten und aufrichtigen Kameraden, deſſen Andenken bei uns ſtets hoch in Ehren gehalten werden wird. 


Ruſſiſcher Tauring-Club, Abteilung-Lods. 
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33 Wolations-Gänelbeeiendrug „Neue Jaber Selim 


Beilage zu Ar. 308 „Neue Lodger Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Dienstag, den (29. 


Zuni] 12. Zuli 010. 


Abend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten, 
St. Petersburg. 

— Eine vervollkommnete Lo- 
kom o tio eines neuen Typus iſt in Anwe⸗ 
ſenheit des Gehilſen des Verkehrsminiſters 
Schtſchukin auf der Nikolai⸗Bahn erprobt wor⸗ 
den. Erbaukrin der Lokomotive iſt die Newſli⸗ 
Schiffwert und ⸗Maſchinenfabrik. Präziſe 8 Uhr 
morgens verließ die Lokomotive mit 13 vierach⸗ 
ſigen Waggons 1. und 2. Klaſſe unter der per ⸗ 
fönliden Führung des Verkehrsminiſter⸗Gehilfen 
die Station Petersburg und begab ſich nach 
Oilan, von wo der Zug um 12 Uhr 30 Min. 
inidder in Petersburg eintraf. Als Höchſtgeſchwin⸗ 
digkeit entwickelte die Lokomotive 90 Werft die 
Slunde, als mittlere Geſchwindigkeit — 50 
Werſt. Auf der Newſti⸗Schiffwerſt und ⸗Maſchi⸗ 
nenfabrik find vorläufig 30 ſolcher Lokomotiven 
beſtellt worden. 1 

— Um die Erde per Fahrrad. In 
Petersburg traf der Sohn eines ſerbiſchen Wo⸗ 
jewoden, Herr Willard Rafkewitſch, ein, der ſich 
ſeit zwei Jahren auf einer Fahrraß⸗Tour um die 
Erde Befindet. Der Sportsmann, der erſt 20 
Jahre alt iſt, verließ Belgrad vor zwei Jahren 
und hat inzwiſchen, FR über irgend welche 
Mittel zu verfügen, Montenegro, Italien, die 
Schweiz, Frankreich, England und Deutſchland 
beſucht. Von Deulſchland begab er ſich über 
Kowno, Wilug und Moskau nach Omsk, Tomsk, 
Japan, Amerika und Auſtralien und von dort 
über Deutſchland zurück nach Rußland. In Pe⸗ 
tersburg will ſich Herr Raikewiſch 14 Tage auf⸗ 
halten 


Charbin, Ueber fall auf den Stabt⸗ 
tommandanten. Die Charbiner Nowaja 
Shisn berichtet: Als in der Nacht zum 10. 
(23) Juni der Stadikommandant von Charbin 
Oberſt Dunten aus dem Muſikverein nach Haufe | 
zurückkehrte, ſeuerten mehrere Individuen ihre Re⸗ 
volver auf ihn ab und verwundeten ihn am 
Bein. Der Oberſt ſaß auf feinem Zwelrade. An⸗ 
fangs traten ihm mehrere Kerle entgegen und 
ſchoſſen auf ihn. Dann ſprangen andere Leule 
von anderer Seite hinzu. Der Oberſt machte auf 

1 


feinem Rade kehrt und jagte davon, da traten 
ihm wieder einige Kerle in den Weg. Die Bande 
bildete einen Ring um den Oberſten und feuerte | 
uuabläſſig ihre Brownings auf ihn ab. Da 
ſtürzte der Kommandant. Die Banditen glaubten, 
er wäre ot und eilten auseinander. Erſt jetzt 
bemerkte der Oberſt, daß er verwundet war. Er 
heſtieg ſein Rad und fuhr nach Haufe. Mehrere 
Poliffften hatten unterdes die Verfolgung der 
Banditen aufgenommen. Der Oberst behauptet, 
daß die Angreifer keine Chineſen waren. 


Neue Wen 


| 


dung in der Affäre | 


Rochette. | 

Immer weitere Kreiſe werden durch die 
geuerliche Aufrollung der Affäre Rochelſe in 
Mitleidenſchaft gezogen. Bereits wird die De⸗ 
miſſion des Kabineitsdirektors der Parfſer Poll⸗ 


Parteipolitik bei dieſer Affäre mit, 


auf der Tribüne zu wiederholen. 


| gänzlich aus freien Stücken den Spaniern 
1904 angeboten habe, daß aber damals das ſpa | 


N Der ſpaniſchen Marokkopolitik, 


Paris, 11. Juli. 

Zur Rocheueſache liegt heute folgende bedeut⸗ 
ſame Meldung vor: Der eines gewiſſen Einver⸗ 
nehmens mit Börfenfpefulanten verdächtigte Kabi⸗ 
neitsdirektor des Polizeipräfekten, Herr Durand, 
bat demiſſioniert, um feinen Angreifern als 
Privatmann frei von Amtsrückſichten entgegenzu⸗ 
treten. 

Der Minifterpräfident Briand hofft, durch 
feine morgen in der Kammer abzugebenden Er- 
klärungen die große Mehrheit von dem korrekten 
Vorgehen der früheren Regierung und ihrer Po⸗ 
lizeiorgane auläßlich der Verhaftung des Ban⸗ 
liers Rochette zu überzeugen, doch wird Briand 
den Antrag auf Einſetzung einer Kommiſſion zur 
Unterſuchung der 
zwiſchen polizeilichen Indiskretionen und dem 
damaligen wilden Börſenſpiel nicht bekämpfen. 
Wie immer bei ſolchen Anläſſen ſpielt auch die 
Der frühere 
Finanzminifter Caillaux, den Briand nicht in 
fein Kabinett aufnehmen wollte, dürfte morgen 
zuerſt in die Debatte eingreifen, um die von dem 
Caillauxſchen Organ Rappel veröffentlichten An⸗ 
ſchuldigungen gegen den bisherigen Kabinetts ⸗ 
direklor der Polizeipräfektur, Herrn Durand, 
Noch hitziger 
als in der Kammer dürfte es im Gemeinderat 
zugehen, wo der Poltzeipräſekt Lepine, deſſen 
perſönliche Ehrenhaftigleit außer Zweifel ſteht, 
für feine Untergebenen wird in die Breſche kreten 
miiſſen. 


Das „vatikaniſche Kanoſſa“. 


Rom, 10, Juli. 

Der Valikan ſetzt alle Hebel in Bewegung, 
um durch ſeine Preſſe den 
ſchen, als ſeien die geſtern gemeldeten Konzeſſio⸗ 
nen an Spanien durch Canatefas energiſches 
Vorgehen hervorgerufen worden. 
ander, daß der Vatikan dieſelben Konzeſſionen 
ſchon 


niſche Kabinett geſtürzt wurde, ehe die Frage 
erledigt worden fei. Es handle ſich alſo um fein 
„Kanoſſa“ (als das die liberale Preſſe Italtens 
die geſtrige Note des „Oſſervatore“ bezeichnete). 
Vielmehr wäre der Vakikan enlſchloſſen, dieſelben 
Konzeſſtonen ſogar als Verletzung des Konkor⸗ 
dats aufzufaſſen, wenn ſie ohne vorherige Ver⸗ 
einbarung mit dem Vatikan von der ſpaniſchen 
Regierung willkürlich eingeführt würden. 

Das vom „Meſſaggero“ geprägte Wort vom 
„vatikaniſchen Kauoſſa“ ſcheint im Vatikan wie 
eine Bombe eingeschlagen zu haben. Auch der 
päpftliche Oberofftzioſus, der „Ofſervatore“, 
kramt dieſelben Argumente wie der „Corriere“ 
aus, fügt aber den Ausdruck der Eutriſſtung des 
Vatikans über die von der ſpauiſchen Regierung 
willkürlich eingeführte Kultusgleichheit hinzu, 
die eine ſchwere Beleidigung nicht allein für das 
religiöſe Gefühl, ſondern auch für den Patrio⸗ 
tismus der Spanier ſei. In einem als Leitarlikel 
abgedruckten Madrider Brief des „Oſſervatore“ 


behaupteten Zuſammenhänge 


Eindruck zu verwi⸗ 


Ein Artikel des 
vatikanofftziöſen „Corriere d'Italia“ ſetzt ausein⸗ 


zeipräfeklur gemeldet, und allem Anſchein nach wird Canaleſas ein „Volksverräter“ genannt, 
wird dieſe überraſchende Folge der Angriffe auf Das ſpaniſche Volk wolle weder von einer Be⸗ 
hieſe Körperſchaft die Debatten, die in der Kam- ſchränkung der Orden, noch von einer Gleich⸗ 
t und dem Gemeinderat hente über dieſe An⸗ berechtigung der wenigen ausländiſchen Prote⸗ 
Alec zu erwarten ſtehen, zu bewegten ge» | Manten irgendetwas wiſſen. Spanien wiſſe, daß 
die Stunde der Gefahr geſchlagen babe. Es be⸗ 


ir genleßen, wer das Bewußttſein des 
Berbienſits in fich hat, ſonſt wird ihm bei einiger Ehr⸗ 
lichkeit geztz ſich ſelbſt die zußere Ehre unerträglich. 
Herden, 


zerriſſen, daß fie ſich losgemacht von dieſem Zaun ⸗ 
pfahl, dem Tölpel, der Schnecke, von dieſem 
| Milchbart, der es noch gewagt hatte, von ſeiner 
Herrſchaft über ſie zu ſprechen, erfüllte ſie mit 
ſolchem Stolz, daß fie ſich emborrichtete und den 


Kopf in den Nacken warf. Sie hat es doch 
7 1 
tolze Seelen. 


% 


— 


durchgeſetzt! Cydzik hat ſie den Laufpaß gegeben 
und heiraten wird fie den Maun, den ihr Herz 


reite ſich zur Verteidigung vor und brenne vor | den Pariſer 


Begier, die Profanatoren, Barbaren und moder⸗ 
nen Mauren zu verjagen. So lautet der heutige 
Leitartikel des päyſtlichen Reichsanzeigers, der 
ſich jedesmal tief entrüſtef, wenn er in prote⸗ 
ſtautiſchen Ländern nicht abſolute Kultusgleich⸗ 
heit (beziehungsweiſe Privilegierung) der Katho- 
liken zu entdecken glaubt. 


Abſturz einer engliſchen 
Fallſchirmkünſtlerin. 


London, 11. Juli. 

Bei einer Vorſtellung zu Coventry erlitt Miß 
Viola Speucer, eine bekannte Fallſchirmkünſtlerin 
| und Aviatikerin, furchtbare Verletzungen. Die 
junge Dame war zur Feier eines Sportfeſtes zu 

Poleshill bei Coventry mit einem Ballon aufge⸗ 
| ſtiegen und ließ ſich aus einer Höhe von etwa 
1000 Fuß mit einem Fallſchirm nieder. Zum 
Entſetzen der Zuſchauer fiel fie auf das Dach der 
Ceutaur-⸗Fahrradfabrik nieder. Hier verwickelten 
ſich ihre Füße in die Telephondrähte, und ſie 

ſtürzte kopfüber mit dem zuſammengeklappten 
Fallſchirm aus einer Höhe von über 40 Faß zur 
Erde. Als man Miß Spencer aufhob, war ſie 
bewußtlos und blutüderſtrömt; man brachte ſie 
in einem Auto zum Hospital, wo ſchwere Ver ⸗ 
letzungen an Armen und Beinen ſowie am 
Rücken feſtgeſtellt wurden. Die Verunglückte ift 
25 Jahre alt und hat feit Jahren Fallſchirmvor⸗ 
ſtellungen gegeben; dabei hat fie ſchon oft ger 
fahrvolle Unfälle erlitten, doch bisher immer, 
ohne lebensgefährlich Verletzungen davonzutra⸗ 
gen. Zugleich beauſpeucht Miß Spencer auch, 
die einzige engliſche Avfatikerin zu fein. 


ſolgreich mit einem Blsriol⸗Eindecker Flüge voll 
führt hat. Ihr aeronautiſcher Name war Miß 
Spencer - Kabanaab. Nach den letzlen Be⸗ 
richten hat ſich der Zuſtand der Schwerver⸗ 
va en ein wenig gebeſſert, ift aber noch ſehr 
ernſt. 


por allem den Unternehmungen Spaniens bei 
Melilla, ſtanden franzöſiſche Marskkoſntereſſenten 
von jeher wenig wohlwollend gegenüber. Es 
ſcheinen ſich nun neue Differenzen zwiſchen 
beiden Ländern in der weiteren Verhandlung 
der Marokkoangelegenheit vorzubereiten, bei 
denen Spanien angeblich einen energiſche⸗ 
ren Standpunkt als bisher einzunehmen gedenkt. 

Paris, 10. Juli. Die längere Zeit geplante 
und nunmehr erfolgte Abberufung des ſpaniſchen 
Botſchafters del Muni vom Pariſer Poſten, den 
er ſeit 13 Jahren, zuletzt als Senor des diplo⸗ 
makiſchen Korps, innehatte, hängt mit der in 
jüngſter Zeit ziemlich ſchwierig gewordenen fran⸗ 
zöſiſch⸗japaniſchen Marokkoangelegenheiten zuſam ⸗ 
men. Sein Nachfolger Perez Caballera, der fril⸗ 
here Miniſter des Aeußeren im liberalen Kabi⸗ 
nett de Moret, dürfte, dem Wunſche des Mini⸗ 
fterpräfidenten Canalejas entſprechend, die ſpa⸗ 
niſchen Marokkointereſſen etwas kräftiger wahr ⸗ 
nehmen, als dies dem Marquis del Muni ge- 
liugen wollte, weil dieſer ſich in die Pariſer 


Verhältuiſſe ſchon zu flark eingelebt hakte 
feine Intimität mit den maßgeben⸗ 


und durch 


Sie 
war eben aus Frankreich zurückgekehrt, wo ſie er | 


hatten Abertauſende 


Perſönlichkeiten vielfach behin⸗ 
dert war. 

Nach einem uns aus Paris Augehenhen Te⸗ 
legramm hat die marokkaniſche Staatsbank, wie 
franzöſiſche Blätter aus Tanger melden, die Be⸗ 
zahlung gewiſſer Gläubiger verweigert, weil 
ſie angeblich keinen Auftrag dazu habe. Der 
eigentliche Grund ſei der, daß die Liqufda⸗ 
tionsanleihe nicht ausreiche zur Bezahlung den 
95 Millionen hetragenden Schulden des Mach ſen. 


Ein Opfer der Hitze. 


NewYork, 11. Juli. (Preß⸗ Tel.) 


New. Nork hat einen Sonntag wie felten en 
lebt. Die über den Oſtſtaaten noch ruhende 
Hitzewelle hat ihm das Gepräge gegeben. Zwar 
ſchien es nachmittags einmal, als ob ein auf⸗ 
ziehendes Gewitter der Stadt das langerſehnle 
Naß und mit ihm Kühlung und Feuchtigkeit 
bringen werde. Doch die Wolken verzogen ſich 
und die Hudſon⸗Stadt blieb ohne den küßlenden 
Regen. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sountag 
in den öffentlichen Parks 
und den Gartenanlagen der Stadt kampiert, um 


der dumpfen Hitze ihrer Wohnungen zu entgehen. 


lantie 


Drei Fälle von Hitzſchlag haben im Laufe des 
Tages zum Tode geführt. Viele Perſonen mußten 
die Hilfe der Sanitätswachen und Rettungs⸗ 
maunſchaft in Anſpruch nehmen, Der Meteorolog 
Glidden hat die Temperatur in den über New⸗ 
York lagernden Luftſchichten gemeſſen. Bis zu 
600 Mieter traf er in feinem Freiballon eine 
Temperatur von 32 Grad an. Dann geriet er 
in eine andere Strömung mit anderer Tempera 
tur und anderem Feuchtigkeitverhälnis, 21 Grad 
Celſius ſollen deren Durchſchuittstemperatur ge⸗ 
weſen fein, 


Der Abſtieg aus 2000 Meter Höhe. 


New⸗Dork, 12. Juli. (Preß⸗Tel) 
Der Höhenrekordflug Walter Brookins in Its 
City war die Senſation des geſtrigen 
Tages. Als der Aviatiker aus ſchwindelnder Höhe 
aus der er allen Zuſchauern nur als winziger 
Punkt erfchtenen war, wieder unverſehr Tandete, 
brach ein nicht endenwollender Jubel aus. Und 
doch war Brookins nur mit knapper Not dem 
Tode entronnen. Bei dem Beſtreben, immer höher 
und höher mit ſeinem Wrighſflieger zu gelangen, 
hatte der Flugküuſtler nur wenig auf feinen 
Apparat Obacht gegeben. Da mit einem Mal, in 
Höhe von fait 2000 Metern, bemerkte er zu 
feinem größten Schreck. daß ſein Benzin zur 
Neige ging. Was tun? Unverzüglich ſtellte er 
den Motor ab, um ein Warmlaufen der Achſen 
und damit eine Explosion des Motors zu ver⸗ 
meiden. Dann dachte er an den Abſtieg. Gleich 
einer Schwalbe flog er in großen weiten Spira⸗ 
len immer tiefer und tiefer. bis er in mehrere 
hundert Meter Höhe zu einem prächtigen Gleit⸗ 
flug anſetzte, um einen Sturz in die See zu 
vermeiden. Und wirklich gelaug es ihm, unver⸗ 
ſehrt am Ufer zu landen. Die Menge bejubelle 


den kühnen Piloten aufs lebhafteſte; fie glaubte, 


daß fein Abſtieg mit Willen fo ſchnell von ſtat⸗ 
ten gegangen ſei. Walter Brookius dagegen, der 
an allen Gliedern zitternd vom Sitz ſeiner Ma⸗ 
ſchine gehoben werden mußte, geſtand ein, daß 
der Abſtieg vom ſeinem Rekordflug ein Kampf 
um Leben und Tod geweſen. 


deuten auf Schnee. Doch ſie macht ſich nichts 
daraus. Bei Windftille iſt ein Schneefall nichts 
Arges, und es fieht fo hübſch aus, wenn die 
Heinen, weißen Flocken umherfliegen, einander 
ſtoßen und jagen und die Luft ſo füllen, daß 
man nichts ſieht, weder Himmel noch Erde; es 
macht den Eindruck, als ſchwirrten winzige, weiße 
Vögelchen umher; lautlos fallen ſie zu Boden 


und ihr Verſtand gewählt, Ein Bauer! Mag und dieſe tiefe Stille macht einen fo ernſten, fo 

oma fein, aber ihr iſt er das liebſte auf der Welt! wehmütigen Eindruck! 
von Hat keinen Grund und Boden! Freilich, aber Indeſſen ſchueite es nicht und die Mittags ⸗ 
kopf und Arme hat er und fie auch! Sie hat zeit fand Saluſia noch auf dem Wege. Sie war 


Eliſe Digeszto 

85. Noriſcung) 

Sie ging alſo zu Georg; 

in den letzten Tagen ſich 1 


ſich überzeugt, daß ſie ohne ihn nicht leben kann, 
daß er ihr lieber iſt als Herkunft, Ehrgeiz, 
Reichtum, Familie. Jetzt kann die ganze Welt 


So oft hatte fie E 
we fie verdammen und verſpotten; fie fragt nach 


dem, was ſie 


ett ausführte, geſehnt! Sit wußte recht gut, nichts mehr. Lachend geht fie weiter. 3 

daß die Rückkehr Au den htgen auf lange, Und Saluſia ging und dachte: wie wird 
vielleich auf immer unmöglich u, Man würde wohl unſere Begegnung fein? Nun, ganz ein⸗ 
fie gar nicht aufnehmen oder doch fo ſchlecht de. ſach doch. Sie kommt nach Laskom, ſucht ihn 
handeln, daß fie es nicht ertragen unte. Kon. auf, ſtellt ſich vor ihn hin und ſagt: „Georg! 
ſtantin und fie würden einander die Angen aus. Verzeihe mir. Ich habe alles forkgeworjen, um 
‚tagen, Er wird ihr die Schande, die fie ihm zu dir zu kommen. Ich liebe dich fo, daß ich 


angetan, bis zu ſeinem Tode nicht versehen, und ahne Dich nicht leben kann ...“ Der wird ſich mal 


nich nicht die vergeblichen Koſten und icht den freuen! Er wird fie in feinen Armen drücken. 
Brozeß, den die Eydziks gegen ihn Anftren- | Wenn fie an feine Küſſe denkt, wird ihr gaug 


gen werden. Er würde ſie ärger behanden als ſchwindlig zu Mui. Sie ſetzt ſich unter einen 


inen Hund nud fie gehört nicht zu denienigen, Baum und verhüllt ihr Geſicht mit den Händen. 
ste ein Unrecht geduldig ertragen. Nein, er Sie ſchümt ſich ihrer Gedanken und doch ſpinnt 
onnten Wolf und Schaf einlrächtiglich mer ſie dieſelben weiter fort, Doch zum Ausvnhen 


iſt keine Zeit. 
wärts! 
Sie erhebt ſich vom Boden und ſchreitet wei⸗ 


nem Dache leben, als fie jetzt mit dem Brube, Sie muß gehen; vorwärts, vor ⸗ 
Mit deu Schweſtern ginge es ebenſo. Vielleicht 
würde ſich die Kontec verſöhnen laſſen, aber auch 
bas nicht fo bald. Sie fürchtet das Zerwürfnis er; raſcher noch als vorhin. 

mit der Familie. Und die Verwandlen! Die Und was wird dann ſein? Dann wird 


Nachbarn] Die Freunde! Die würden fie auf] Georg fie zu feinen Eltern bringen, und obgleich 


Schritt und Tritt verhöhnen und auf ihren gif⸗ 
agen Zungen in der ganzen Welt herumbringen! 
ein, fie wußte recht gut, daß fie mit der Ver⸗ | 
gangenheit gebrochen, daß fie jetzt allein daſtehe 
n der Welt! Ganz allein, nur mit dem Ge⸗ 
zanken an den Einen, der ihr jo oft geſagt, ſie 
tei ihm lieber als die ganze Welt, der ihr Hände, | 
Anger und Appen geküßk und ihr geſchrieben: 
In einem Hemde nehme ich Dich und werde 
mich glücklich ſchäzen, daß Du alles von mir | 
haft!“ Aber die Unmöglichkeit der Rückkehr er⸗ 
ſchreckte, die Einfamfeit betrübte Saluſta nicht. 
Im Gegenteil, Der Gedanke, daß fie alle Ketten 


dieselben Bauern, wird fie freundlich und ehrer⸗ 
bielig fein und alles tum, was fie von ihr ver⸗ 


langen. Bis Oſtern bleibt fie bei ihnen und zu | 


Begiun des Frühlings wird fie mit Georg ge⸗ 
traut. Daun kann 
widerfahren. Daun lebt ſie immer an Georgs 


Seite und über ihre jetzige Flucht zu ihm iſt der 


Brautſchlejer gebreitet. 

Troß der hell anſſteigenden Morgenröte war 
der Tag trübe und fonneulos. 
häufig zum Himmel empor. Es wird vielleicht 
ſchueien; der Froſt iſt nicht ſtark 
grauen, mit weißen Flecken überſüelen Wolten 


ihr nichts Schlimmes mehr 


Saluſta blickte 


und die 


müde, zwar nicht ſehr, aber immerhin dachte fie 
ſchon an das Ausruhen. Der praktiſche Sinn, der 
ihrem Weſen zu Grunde lag, gab ihr den Ge⸗ 
banken ein, Uebermüdung könne ſie am Erreichen 
ihres Zieles verhindern. Sie trat alſo in eine 
Schänke am Wege, ließ ſich ein Glas Milch mit 
einem Stück Schroibrot geben und ruhte eine 
Stunde aus. Auf ihre Frage, wie weit noch 
zum Städtchen mit dem wundertätigen Marien⸗ 
bild ſei, antwortelen die Leute: acht Werſt. 
Saluſia klatſchte vor Freude in die Hünde. Acht 
| Werft legt fie blitzſchnell zurück, im Städtchen 
ruht ſie wieder ein klein wenig und daun bleiben 
nur noch zwei Meilen. Wenn's dämmert, iſt fie 
in Laskow. Das iſt ihr gerade recht. Am Tage 
würde ſie ſich doch ein wenig beſchämt fühlen; 
aber des Nachts ſind alle Katzen grau. Wer 
wird da bemerken, ob ſie alt oder jung, hübſch 
oder häßlich iſt! Sie ſucht Georg auf und ſieht 
ſie ihn erſt wieder, dann liegt ihr an gar nichts 
mehr. 

Doch brauchle Saluſia nicht das nochma lige 
Ausruhen. Die Straße wurde belebter, man fühlte 
ſchon die Nähe der Stadt; Fußwanderer und 
einſpäunige Schlitten waren ziemlich häufig. 


Etwa eine Werſt hinter der Schänke ſah 
Saluſia einen Schlitten, der zum Städtchen 
fuhr. 

„He, Freund!“ rief ſie, „nehmt mich mit. 


Ich werde es bezahlen. Nehmt mich mit in die 
Stadl !“ 

Der Bauer nickle, hielt ſeine Pferde an und 
im Nu ſaß das Mädchen frohgemut auf dem 
Schlitten. 

Wie gut doch alles geht! Nun fährt fie gar 
wie eine Städlerin, ruht aus; daun wird ſie 
fliegen, wie der Wind. Ihr wurde ſo heiter zu 


Sinn! Ein Liedchen vor ſich hinſummend, 
dachte fie an ihre erſte Begegnung mit Georg. Es 
war bei einer Feuerbrunft. Die Schweſter und 
ſie waren hingegangen, um ſich das Schauspiel 
in der Nähe anzuſehen. Ste erblickten elne Leiter, 
die, auf der Erde ſtehend, bis an das Dach des 
brennenden Hauſes hinaufreſchte. Die Leiter war 
von dichten Rauchwolken umgeben, hie und da 
züngelten Flammen an ihr empor und wie Sa⸗ 
luſia hinaufſchaute, ſah fie auf der höchſten 
Sproſſe einen Mann, der eine kleine Kiſte in 
den Händen hielt. Bek dieſem Anblick begannen 
die untenſtehenden Leute zu weinen und zu 
jammern; wie es ſchien, enthielt die Kiſte ihr 
ganzes Vermögen. Aber der Jüngling, der die 
Habe der Armen aus dem Feuer holte, ſchien 
Saluſia fo ſchön, ſo kräftig, fo mulig, daß fie 
ihn dem Erzengel auf dem Bilde über dem Hoch ⸗ 
altar ähnlicher fand als einem Menfchen. 

Gott! wenn nur die Leiter nicht zuſammen⸗ 
Bricht unter ihm, wenn nur die Flamme, die an 
ihr leckt, ſie nicht ergreift, wenn er nur nicht 
berunterfällt! Saluſia ſchrie laut auf vor Angſt. 
Da hatte er ſie angeſehen und als er den Boden 
erreicht und die Leute ihm dankend die Hände 
Hißten und ihn ihren Metter nannten, entwand 
er ſich ihnen raſch und trat, Geſicht und Kleidung 


von Rauch geſchwärzt, an Koniee, den er feit 
längerer Zeit kannte, heran. Tags darauf bes 
ſuchte er die Familſe, kam dann immer öfter, 


blieb immer länger ... Wie hatte fie dies alles 


nur vergeſſen können! Jetzt ſteht es ihr wieder 
lebendig vor Augen und ſie dankt Gott, daß 
er ihr Kraft und Entſchloſſenheit verliehen, 


nach einer augenblicklichen Verirrung den rechten 
Weg einzuſchlagen, den Weg, der ſie zu Georg 
zurückführt. 

„Rennt ihr nicht Georg Chutka, den Ober⸗ 
förfter zu Laskom ?“ fragt fie plötzlich den 
Kuiſcher. 

Der Bauer kennt ihn nicht; gehört hat er 
jedoch, dort ſei ein junger Oberförſter, der bald zu 
heiraten gedenke. 

Oho! dachte Saluſia, er ſollte heiraten und 
Eu wieder nicht; aber jetzt tut er's ſchon 
ſicher! 

Sie lachte leiſe. 

Das wird mal eine Ueberraſchung! 

(Fortſetzung folgt.) 


Diensten, den (29. Juni) 12. Juli 1910, Neue Lodzer Zeitung. N 30 
8 Spaniſche 
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Großartiger Erfolg des Neuen Programms. 


= TOKARSKA! 


Nachruf 


Am Freitag, den 8. Juli d. J, verschied unſer kreues 
Tangiähriges Mitglied, Herr 


Stan Müller. 


Wir werden das Andenken des Dahingeſchiedenen ftet3 
in Ehren bewahren 


Deutſcher Kirchen ⸗Geſang Chor 
„Säcilie“, 


T Gridäfte- Aebertragung g. 
igen Kundschaft telle ich hierdurch ergeben 


ne ſo vie meine 
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Meiner geehrten lang 
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Weisst Du was, so billig wie heute bei 
SCHMECHEL&R SNER, Petrikauerstr. 100, 
im grossen RÄUMUNGS-VERKATF haben 
wir noch NI eingekauft! Das LEINEN- 
KOSTUM für dich für Rbl, 10.— und 
der EN OL. ALLTAGSROOR für Rbl 1.85; 


D 


Js 


Sege 


daran haben wir direckt Geld verdient! 
TH ebenso ist auch mein ANZUN und PALRTOT, 
für welche wir zusammen Rbl. 22.50 
bezahlt haben, halb geschenkt, wir 


hätten dafür wo anders zut das doppelte 
bezahlen missen, und das KLEIDCHEN 
sowie MÄNTRLCHEN für die Grete ist 
mit 8 Rbl. unglaublich billig! MIT EINEM 
WORT, wir haben heute mindestens 


Rbl. 40.— erspart! 
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Meiner geschätzten Kundsch-it von Lodz und Umgegen | 


teile hierdurch höflichst mit, dass ich mein seit Jahren in 
Breslau bestehendes 


85 K 2 
Pyiwat-ogis 
d erlaube mir dem reisenden 
en Zimmer zu soliden Preisen 


bedeutend vergrössert habe 
Publikum meine besteinzeris 


angelegentlichst zu empfehlen. 
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Großartiger Melaugertit, 
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Parisien, 


Wechſel, 

Nr. 6885, MOL 150, zopibar am 30 
Juli in Jurſew, ausgeſtellt in Jurſew 
am 15. Februar 1910, eller Ser⸗ 
gei Erweſon, Ordre Sludeband, 
atzirt von Gebr. Teitelbaum. Nr. 6414, 
Nö. 50, zahlbar in Warichan am 17. 
August 1010, ausgeſtellt 4 
aun 10, Mat 1910, 9 
Zapdſchuelder, Ordre 
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an die Exped. d. Bl. 7049 


md Prima-Zeugniſſen werden per 1 fort geſucht. 
Techniſches . Jawobzta 10. 


Hentennen 


ſelbſtändige und zuverläßige, werden eingeſtellt bei Felix Hadtian, 
lechniſches Büro, Peirilauerſtraße Nr. 144. 


Suche per fofort Stellung als 


MWehmelster, Gene 


ft irgend eine andere ſprechende Poſition. 
ft, praktiſch tüchtig erſahr 
Webſchule abſolviert. Gehaltsanſpräche beſche lden. 
an die Expedition dieſes Blaltes 7 


Krempel-Meister, 


der Landesſprachen mächtig, der hier und iim nuslaube tätig war und in der 
innerti durchaus verkttut, ſuch hier oder Auswärts Na 
unge raf 28. an die Cn die N erden, 


Auſtändiges Mädchen 
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7100 
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"LEHRLING 


geſucht, der der frei Landesſprachen, zel Deutſch mähtig ist. Bo, ſagt 
die Exped. dieſes Blattes. 


Bammermahnung 


im Zgierzer Walde beim Jäger, Benne 


7 Tramwahhalteſtelle⸗ 
von 2 Blum d Küche, ſehr billig zu vermieten. Mhere Auslunft dei 
Meyer, Pr Boft+ und Telegeaphen ſta n. 7030 


Zu vermieten 


7055 


per 1. Jaunar 1911, Im Fronthans, Patzer ö Zimmer zu Kompteir paffend. 
Ferner Fabritſäle II. u. I. Et. mit Kat, Beleuchtung u. Beheizung 
Nawrokftr. Otto Starke. 7005 


Liebhaber 
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und habe auch elne ausländiſche 
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airket, von br. Zeitelbanm. 
Nr. 4179, Rol. 55628, zahlbar in 
Lodz am 31. August, aus Reit in 
Lodz am 27. Jamar 1919, Ordre 
Hirſchſoßn & Go., Aussteller Lewi u. 
ster. gel Rol. 1000 
bar in Lodz am 15. September 
| 1910, ausgeſtellt in Zgierz an 26, der 


bruat 1910, Ordre ieſchſohn nech. 
fiien Hatte 
n 27 5 Stüc Nr. 
3451 auch tb 315 in baar 
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wu gewam, da ich dieſelben für un 
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Tbl. 2000. 


ergelb auf 1. „Sipatet fofort zu 
vergel Wo? fügt die Expedition 
dieſes Matte 


Helegenheitskauf. 

licher Doppeltücherwebſtuhl, 
beit, ein Scheerrahmen nit 
Pfeifeuft änder, Zwirn ſpindel⸗ u. Pfeiſen⸗ 
zieher, Zwiſtmaſchinen, preiswert zu 
in Radogoszez bei 
lazimftaſtr. 14, Haus Henſchel, 
A. Trete. 7053 


Adreifehalser ſteht ein gebrauchter, 
in autem Zuſtande befinblicher 


Photograph. Apparat 


13 KI, zum Verkauf. Zu erfragen bei 
Alfred. Pippel, (69 
Eine Fabrik 


ſefort zu verpachten oder zu ver⸗ 
| Taufer im ganzen oder geteilt Geeignet 


| 


EN len, 1 Simmer 10/15 ½ 
Ellen, 1 Zimmer 15 Elen, 1 Zimmer 


% Een, 1 gimmer 4½., Ellen, 
1 Fimmer % „ Elen, 1 Zimmer % 
2 len, 1 Zimmer ¼ Ellen. Näheres 


a R. Lankisch, Alexander T. 


Eine komplette 


Bi. Gas⸗Bir seiätung z 


iſt preiswert zu verlaufen. Wo? ſagt 
die Exp. dieſes Blaltes. 


Ein gebrauchter 


Kaſſaſchrank 


im guten Zuſtande zu kaufen Ae 
| Gen. Of. sub „UK“ am ie Ern. 
Er erbeben. 1 


Ein Par Hjähzige Teresa, Sram 

gut eingefahren, werben 
Pferde für 650 NHL verkauft. 
ausgeſchloſſen. Mefleklanten 
u gefl. ihre Adreſſen mut.  „Berde 
in d. Ex, b. Bl. angeben." mar 


Gesraudte 7092 


Pianinos 


| bie zu verkaufen. e e 
Dileldaſtraße Rr. 44, Ecke Ekwerowa. 


Ein Holzhaus 


| (iflenar in fehe gutem 
beſtehend e 


ſowie 
weg von 
der Poſt⸗ 


arten 


path 2 
0 Schlachthaus hat er 
Dünger | 


N am s am Plage. 


zu verkaufen. Nähe en. 


Pr. Rabinowiez 


Spezlalarzt für Hals, 


Naſen., 
Ohren⸗, ae und 
Syrachftörungen. 9263 
Jielona 3. Syprechſt. 10—12, 5—7. 
Sonntag 10-1. 10—1. Lichen 1018. 


r. Ludwig Falk 


a und Geſchlechts⸗ 


TOKARSKAT 


6 erftl. Nummern. 


Die Direkt ion. 


Glektriſches Lichtheil. 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


Il 
N 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krotka ſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung uit Möntgenſtrahlen 
(chtoniſche Hautlelden), Finſen ⸗ und 
Qnarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenficht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(äuckende Hantlelden, Hämorrholden, 
Mückenmarkſchwindſucht). —Endos, 
copie und Cyſtoscopie (Harn⸗ 
röhren- und Blaſenkrantheiten). — 
Elertrolyſe (Entfernung lästiger 
Haare). — Kauſtir (Warzenentſer⸗ 
nung). — Oibrationsmaſſage, 
Heiſtlaftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männe rſchwäche durch nenmo⸗ 
maflage nach Prof. Zabludowski 
Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9: für Damen beſon⸗ 

dere Wariezimmer. [1069 


— —— 


S —— 
Dr. A, S. Tenenbaum 
Innere und Kinder krankhelten, 
Spezialität: Magen ⸗ und Darm⸗ 
krankheiten. 4214 
Wachodnfa⸗Straße Nr. 49. 
Eupfangsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 


dormit, und von 3—9 Uhr nachmittag 


DEI Lipschüte 


Speytalaryt für 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wschodnia⸗ Straße Nr. 45. 

Empfängk von 8—10 Uhr vorm. und 
bd. 4—6 Uhr nachm. SS 


=D. LEYBERG 


g. mehrlähriger Arzt d. Wiener 
Kliniken, ordiniert als Spezzalarzt 
für veneriſche, Geſchlechts. und 
Hautkrankheiten, 
Sprechstunden täglich v. 8-12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Felerlag 
un vormittag. 


Krutka⸗ Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Url Put 


Spezlaliſt für Haut⸗, Haar ⸗, Veue⸗ 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 
Poludniowa⸗ Strafe Nr. 2. 

Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
68 ½ Uhr abends, file Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10318 


dr. ned. S. ronson 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat fich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder: 
gelaſſen. es 
Ewangelleka 5. Spechſt, v. 6 711 
früh u. v. 57 ab 

Vom 14. J 


Dr.St.LEWKOWIGZ 


Spezialiſt für Haut⸗, venerifche 
Kranth. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von@tefteichtät, elektrischem 
Licht. und Widratlons⸗Maſfage. 

2 | Badobuiaizafe 5 beim Lombard. 
er: für Damen von 
Lon IB. 220 


Dr. med, Z. Golc, 


Spezialarzt für Haut: und Ges 
ſchlechts⸗Krautheiten, Petrikauer 
Straße 86, Wohn. 6. Sprechſtun⸗ 
on 9—12 vorm. u. von 5—7 abends 
für Damen von 4—5 nachm. 3404 


d 


iſt verreiſt. au 
dr. 5, Rofwand 


Kinderkrankheiten 7089 
1 ers, . 
iſt zurückgekehrt. Sue 
el. 12—77. Sprechſtunden bis 8¼½ 


5. üihe fel und von 4-6 Uhr nacht. 


Nedakkene und Se 


eber N. Dreiwing. 


Rotatlous-Schnellpr: 


ehfendent „Nene Loder Rettung" 


